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Poſener Zeitung ewiheimt tägli 


Ahrlich 4,50 


Ar. 300 


Ein Geſetzentwurf über die Verpflegungs⸗ f 


ſtationen. 


Die Verpflegungsſtationen (Wanderarbeitsſtätten), eine 
Einrichtung, die ſich innerhalb der letzten zwölf Jahre in dem 
größten Theile Deutſchlands und namentlich in Preußen aus⸗ 

ebildet hat, dienen dem Zwecke, es mittelloſen arbeitsfähigen 


ännern zu ermöglichen, außerhalb ihres Wohnortes Arbeits- Zud 


gelegenheit zu finden, ohne der Bettelei und Verwahrloſung 
anheimzufallen. Gegen eine ihnen in der Station zugewieſene, 
angemeſſene Arbeit erhalten die Wanderer Koſt und Nachtlager. 
Die Stationen, vielfach in Vereinsherbergen untergebracht, ſind 
auf die einfachſte Weiſe eingerichtet, ſodaß fie eine Zufluchts⸗ 
ftätte gewähren, die den Beſucher zwar in keiner Weiſe ent⸗ 
würdigt, aber auch nur den Erforderniſſen der beſcheidenſten 
Lebenslage entſpricht und ſomit nicht etwa zum Verlaſſen 
einer ſicheren Arbeitsſtelle anzeizen kann. Mit den Stationen 
t, wo es immer angeht, eine Arbeits nachweisſtelle verbunden. 
Sie find im durchſchnüttlichen Abſtand eines halben Tage⸗ 
marſches angelegt, ſodaß die eine Hälfte des Tages zur Ver⸗ 
richtung der Stationsarbeit, die andere zum Wandern benutzt 
werden kann. In Preußen nahmen ſich des Verpflegungs⸗ 
ſtationsweſens hauptſächlich die Kreiſe an und trugen vor⸗ 
wiegend die entſtehenden Koſten. 1892/93 beſtanden in 362 
von den 545 Kreiſen der Monarchie und in einem Hohen⸗ 
zollernſchen Oberamtsbezirk 897 Verpflegungsſtationen, deren 
Geſammtkoſtenaufwand ſich auf 1 308 000 Mark belief. 

Die Abſicht der Arbeits vermittlung brachte es mit ſich, 
die Stationen ſo zu legen, daß der Strom der Wanderer 
dahin gelenkt wurde, wo ein Bedarf an Arbeitskräften zu er⸗ 
warten ſtand. In Folge deſſen vermehrten ſich in manchen 
Kreiſen die Stationsgäſte und damit die Koſten ſehr erheblich, 
während andere, mehr abſeits gelegene Kreiſe weſentlich ent⸗ 
laſtet wurden. Dies Mißverhältniß wurde um ſo empfind 
licher, als in Folge der ungünſtigen wirthſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſe die Zahl der arbeitſuchenden Wanderer zunahm, ſodaß 
in m nchen Gegenden die Kreiſe ſich zur fernern Deckung der 
Stations koſten nur ſchwer entſchloſſen, theilweiſe dieſelbe bereits 
abgelehnt haben. Seit dem Jahre 1892/93 ſind nicht weniger 
als 153 Statlonen aufgehoben worden. Die Kriſe, in der ſich 
das Stationsweſen demnach zur Zeit befindet, wird voraus⸗ 
ſichtlich noch dadurch verſchärft werden, daß die ſogenannte lex 
Huene fortfällt, was die Kreiſe in der Bewilligung der erfor⸗ 
derlichen Mittel noch ſchwieriger machen wird. Das Werk 
kann demnach auf dem Wege der Freiwilligkeit allein nicht 
mehr erhalten werden, und bei der Regierung hat ſich die 
Erkenntniß Bahn gebrochen, daß dies nur durch ein geſetzliches 
Eingreifen geſchehen kann. Die Regierung iſt geneigt, die 
Sache noch im Laufe der gegenwärtigen Landtagsſeſſion in 
Angriff zu nehmen und „unverzüglich“ eine bezügliche Vorlage 
zu machen. Die offiziöfe „Berl. Correſp.“ bringt über die 
Gründe dieſes Vorgehens, ſowie über den Inhalt des geplanten 
e folgende Ausführungen: 

nter den vielen Tauſenden, welche Jahr aus Jahr ein dle 
Landſtraßen bedecken, befinden ſich ohne Frage arbeltsſcheue Ele⸗ 
mente in großer Zahl, aber auch in erheblicher Zahl Sander une 
Leute, welche die Ungunft der Verbältnifie auf die Wanderſtraße 
ſewieſen bat. Wie ſich bei fteigenden Konjunkturen neue Arbeits⸗ 
11115 eröffnen, fo jchließen ſich dieſelben unabhängig von dem 

illen des Einzelnen, bei wirthſchaftlichem Niedergang; in manchen 
Betrieben, wie z. B. im Baugewerbe und auch in der Landwirth⸗ 
ſchaft, hängt außerdem der Bedarf an Arbeitskräften von der 
Jahreszeit ab. Es wird daher immer eine bald größere, bald 
Heinere Zahl von Arbeitern geben, die ohne eigene Schuld die 
bisherige Arbeitsgelegenheit verlieren und eine neue in der Nähe 
nicht zu finden vermögen. Nicht alle find in der Lage, ſoviel vom 
Arbeitsverdienſt zurückzulegen, um ſich beſonders während längerer 
arbeitsloſer Zeit unterhalten zu können. Wenn auch dem Skaate 
nicht die Berpfilchtung auferlegt werden kann, ſeinerſeits ſolchen 
Arbeitsloſen Arbeit zu verſchaffen oder ſie zu unterhalten, ſo liegt 
es doch nicht außerhalb der ſtaatlichen 4 den Arbeit Suchen⸗ 
den in ihrem Bemühen, ſich aus eigener Kraſt den Lebensunterhalt 
u erwerben, durch Förderung hierzu geeigneter Mittel zu DE 


ommen. Damit wird einerſeits verhütet, daß bisher nützliche 
und moraliſch 
untergehen und ſchließlich mit den Strafgefegen in Konflikt gerath en 
Audererſeſts wird den Geſunkenen, die wider ihren Willen durch die 
Verhältniſſe in einer ſolchen Lage feſtgehalten werden, die Rückkehr 
zu geordneter Arbeit erleichtert. 
ast Dieſem Zweck haben die Verpflegungsſtationen mit unzweifel⸗ 
altem Erfolge gedient, und hierin liegt ihre ſozlalpolitiſche Ber 
tung; aber auch von einem weiteren Geſictspunkte muß die 
und sbeurtpeift werden. Wenn bisher gegen Arbeitsſcheu, Bettelel 
einn, Landſtreicherel vielfach nicht in erwünſchter Weſſe ftrafrechtlt 
beftieſdritten werden konnte, fo liegt das daran, daß der Tbal⸗ 
äuftad biejer Uebertretungen ſich Mangels ausreſchender Merkmale 
nt ü Beſtimmtheit feſtſtellen läßt. Die 
5 gain Hi ee ch einer geſetzlichen Regelung bier 
a 
Kae 0 "Dienie Teilen. und ein untrüglicher Prüfſtein auf 
und Landſtreicherel werden. 
Der im Weſentlichen an die bereits vor⸗ 


Die lich drei Mel, 
an den auf bie Donn und geſttage folgenden Tagen ſeboch nur zwei Mal, 
an Sonn: und Festtagen ein Mal. Das Abonnement beiträgt utertel- 
1. für die Stadt Peſen, für gam 
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Mittwoch, 1. Mai. 


handenen Einrichtungen an und enthält nur diejenigen Beſtimmungen, 
An gi Erhaltung und Weiterentwicklung des Werkes unerläßlich 

nd. Kfür die Höhe der entſtehenden Heften bieten die Erfahrungen 
in den Provinzen Weſtfalen und 
das Statlonsweſen am vollkommenſten durchgeführt iſt: im Jahre 
1892/93 entfielen in Weſtfalen von den Koſten auf den Kopf der 
Bevölkerung rund 4, in Heſſen⸗Naſſau rund 3 Pfennige. Die 
erfoxberlihen Mittel exſcheinen alfo nur gering, wenn man bedenkt, 
wieviel Millionen alljährlich im ganzen Lande ohne Prüfung des 
Bedürfniſſes und der Würdigleit als Almoſen hingegeben werden. 

udem iſt es gerade Aufgabe des Geſetzes, die Statlonskoſten durch 
angemeſſene Vertheilung auf breiten Grundlagen weniger drückend 
zu machen und durch ſtrenge, einen Mißbrauch der Stationen vers 
bindernde Beſtimmung herabzumindern. 

Zur Einrichtung der Verpfleaungsftattonen werden durch den 
Geſetzentwurf die Kreiſe verpflichtet. Jedoch ift denſelben all» 
jährlich die * lfte der ihnen durch die Verpflegungsſtatlonen 
erwachſenen Koſten von dem Propinzlalverbande zu 
erſetzen, welcher außerdem eine Erhöhung der den Kreiſen zu er⸗ 
ſtattenden Koſten beſchließen kann. Darüber, an welchen Orten 
innerhalb einer Provinz Verpflegungsſtatlonen einzurichten ſind, 
beſchlteßt der Provinzialrath. 

Ueber die Einrichtung, Verwaltung und Benutzung der Ver⸗ 
pflegungsſtationen, insbeſondere über die Wander⸗ und Arbeits⸗ 
ordnung, ſowle über die Regelung des Arbeitsnachweiſes ſoll der 
Ober⸗Präſident nach Anhörung des „ die näheren 
Vorſchriften erlaſſen. Von der Aufnahme in eine Verpflegungs⸗ 
Station find ausgeſchloſſen Betrunkene, Landſtreicher und des 
Landſtreichens Verdächtige. Zu letzteren iſt zu rechnen, wer um 
Aufnahme in eine Verpflegungsſtatlon nachſucht, es aber ohne zu⸗ 
reichenden Grund ablehnt, in eine ihm dort angebotene Arbeits⸗ 
ſtelle einzutreten, oder nicht im Stande iſt, ſich über feine Perſon 
auszuweiſen und den Nachweis zu liefern, daß er, abgeſehen von 
der Arbeitsleiſtung in elner Verpflegungsſtatlon, innerhalb der 
letzten vier Monate wenigſtens zeitweiſe in Arbeit geſtanden hat. 
Ausgeſchloſſen iſt ferner, wer wegen Erſchleichens der Aufnahme 
in eine Verpflegungsſtation beſtraft iſt, während ſechs Monaten 
ſeit Verbüßung der letzten Strafe. Mit Haft wird beſtraft: 
1. Wer zum Zwecke der Aufnahme in eine Verpflegungsſtatlon 
falſche Angaben macht, 2. wer ſich weigert, die ihm zugewieſene 
Arbett zu verrichten. 

Das Geſetz ſoll am 1. April 1896 in Kraft treten. 

Wie man ſieht, will der Staat als ſolcher von der für 
die „Wanderer“ geplanten Wohlthat auch künftig keine Koſten 
haben. Die Koſten ſollen vielmehr wie bisher auf die Kreiſe 
bezw. auf die Provinzialverbände abgewälzt werden, nur ſollen 
die Kreiſe künftig gezwungen ſein, das zu thun, was ſie bis⸗ 
her nach Lage ihrer Mittel freiwillig thaten. Der Staat 
greift nur ein, weil viele Kreiſe die bisherigen Leiſtungen für 
die „Wanderer“ nicht mehr aufwenden wollen bezw. nicht 
mehr aufwenden können. Da wird es ohne Widerſpruch der 
bereits genügend mit Laſten aller Art — beſonders für die 
Armenpflege — bedachten Kommunen wohl nicht abgehen. 
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Deutſchlaud. 


Berlin, 29. April. (Zwiſchen der „Kreuzzei⸗ 
und und dem Pfarrer Naumann,] dem Herausgeber 
des Wochenblatts „Die Hilfe“, ſpielt ſich eine intereſſante Ausein⸗ 
anderſetzung ab. Die „Kreuzzeltung“ findet, daß die Richtung des 
Pfarrers Naumann durchaus entgegen der konſervativen Weltan⸗ 
ſchauung laufe, und der Herausgeber der „Hilfe“ erwidert zuſtim⸗ 
mend. Auch er iſt der Meinung, daß ſeine Soztaloolitit einen 
Widerſpruch zur konſervatwen Partei in ihrer jetzigen Verfaſſung 
und Führung darſtelle. Die „Kreuzzeitung“ kommt auf den Streit 
zurück, und man merkt es ihr an, daß ſie ſich nicht allzu wohl bei 
der ſomit konſtattrten Scheidung der Geiſter fühlt. Inmitten der 
großen Kämpfe unſeres Partellebens, dei denen mit gewaltigen 
Kräften und Zahlen zu rechnen iſt, mag es als verhältnißmäßig 
geringwerthig erſcheinen, wie ſich eine Abart des chriſtlich⸗konſer⸗ 
vativen Geiſtes zunächſt zur konſervativen Partei und weiterhin 
zur Geſammtheit des deutschen politiſchen Lebens ſtellt. Aber der 
Fall des Pfarrers Naumann und ſeiner Agitation iſt typiſch und 
en deshalb eine über ſich ſelbſt binausreihende Bedeutung. 

uf die Gründe, aus denen Bewegungen wie die des Evangellſch⸗ 
ſoztalen Kongreſſes und der ſonſtigen chriſtlich⸗ſozialen Annäherungs⸗ 
verſuche an die ſoztaliſtiſchen Doktrinen groß geworden find, braucht 
an dieſer Stelle nicht eingegangen zu werden. Die Thatſachen ſind 
ja bekannt und wiederholt gewürdigt worden. Bemerkenswerth iſt 
aber, wie ſich die konſervativen Führer zu der Sache verhalten. 
Im Anfange haben ſie darin eine willkommene Unterſtützung ihrer 
Agitation gegen die „liberale“ Geſetzgebung geſehen, jo lange ft 
nämlich der Meinung waren, die Hilfstruppe aus dem N 
aftorenlager no ihrem Willen lenken zu können. Heute müſſen 
e zugeben, daß ihnen die Bewegung nicht gerade über den — 7 
gewachſen iſt (denn dazu iſt fie doch nicht umfangreich und Intenfiv 
genug), daß ſie ſich aber von der Führung der konſervativen Bar: 
teifeitung vollſtändig frei gemacht dat und ihre eigenen Wege gebt, 
die immer mehr die Wege der konſervatlven politiſchen Partei 
So findet eine Abbröckelung weniger des konſerva⸗ 

des als vielmehr des konſervattven Parteigeiſtes 

ſtatt, und a ur en — — 15 en —— 
no ıfügt bat, verringe en 2 
ang, re und Genoſſen entdecken, daß die konſervative Partei 


Heſſen⸗Naſſau einen Anhalt, wo 


ch] den chriſtlichen Gedanken nur als Dekoration benutzt und ihn da⸗ 
te durch gefälſcht hat, daß alſo der wahre Charakter des modernen 


Chriſtenthums in der Anlehnung an einen gereinigten und edeln 
Sozialismus geſucht werden muß. In der Praxis wird dieſe 
Trennung wahrſcheinlich niemals eine rechte Geltung bekommen. 
Bei Wahlen zum ei werden bie Anhänger des Naumannſchen, 
ſozuſagen chriſtlich⸗ethiſchen Sozialismus immer für die konſerva⸗ 
tiven Kandidaten ſtimmen, wie denn auch der demagogiſche Anti⸗ 
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x 
Morgennusgabs bis . e angenommen. 


ſemitismus, der wieder eine andere Spielart eines falſch verſtan⸗ 
denen Sozialismus darſtellt, ebenfalls zu den Konſervativen hält, 
trotz aller namentlich taktiſchen Gegensätze. Immerhin gehören 
dieſe inneren Streitigkeiten im geſammtkonſervativen Lager mit zu 
den Zeichen der Zeit. Sie lehren hauptſächlich, daß es den prak⸗ 
tiſch konſervativen Politikern, die im Reichstage die Führung 
der Partel baben, ſchwül bei den Extravaganzen jener 
ehrlichen Schwärmer wird, und nur matt vertheldigt ſich die 
W gegen den Vorwurf Naumanns, daß te ſich Herrn 
von Stumm in die Arme geworfen hade. Ste will das nicht ge⸗ 
than haben, giebt aber zu, mit dem freikonſervatlven Führer in 
einer der wichtigſten ſozialpolitiſchen Kernfragen übereinzuſtimmen, 
nämlich in der Abneigung gegen eine weltere berufsgenoſſenſchaft⸗ 
liche Organiſation der Arbeiter. Damit könnte Herr von Stumm 
allerdinzs zufrieden fein Ex und feine Richtung brauchen ſich aus 
ornamentalen Spielereien der Konſervativen mit dem antitapitas 
liſtiſchen Gedanken nichts zu machen, wenn die Konſervativen nur 
immer und überall dort, wo es dle thatſächliche Ausgeſtaltung 
allt, vor den Folgen dieſer Spielereien zurückſchrecken. Heute mag 
es noch etwas kühn erſcheinen, ein ähnliches Abrücken der Kon⸗ 
ſervativen, wie es vom Naumannſchen Sozialismus ra aeg 
tft, auch von der Agrordemagogte hinweg für möglich zu halten. 
Aber wer weiß, ob nicht auch diefe Entwickelung einmal vor ft 
gehen muß! Daß Konſervativ und Agrardemagogiſch nicht gleich⸗ 
werthige Begriffe zu ſein brauchen, ergiebt ſich hinreichend daraus, 
daß noch Konſervatlve genug da find, die vom Bunde der Land⸗ 
wirthe und vom Antrag Kanitz nichts wiſſen wollen. 

— Das Abgeordnetenhaus hat in ſeinen Be⸗ 
rathungen eine zweitägige Pauſe eintreten laſſen und dürfte, 
nachdem Mittwoch eine Reihe von Initiativanträgen erledigt 
ſein wird, für den Reſt der Woche das Gleiche thun. Der 
Grund iſt in Mangel an Arbeitsſtoff für das Plenum zu 
ſuchen. Nachdem das Gerichtskoſtengeſetz und die Gebühren⸗ 
ordnung für Notare in dritter Leſung genehmigt find, iſt keine 
weitere Vorlage zur zweiten Berathung reif. Das vom Herren⸗ 
hauſe bereits angenommene Kleinbahnengeſetz und die Novelle 
zum Kommunalſteuergeſetz find erſt am 24. April an Kom⸗ 
mifftonen verwieſen und die Kommiſſionsberathung der Stempel⸗ 
ſteuervorlage, deren erſte Leſung ſchon am 20. Februar beendet 
war, geht nur ſehr langſam von Statten. 

— Im Jahre 1894 wurden in Oberſchleſien die 
Anlagen von 12 Entwäſſerungs⸗Genoſſenſchaf⸗ 
ten (gegen 7 im Vorjahre) mit einem Geſammtflächeninhalte 
von rund 1172 Hektar (gegen 922 im Vorjahre) abgenommen. 
Für weitere Genoſſenſchaften werden die Abrechnungen zur 
Zeit revidirt, die Anlagen ſollen demnächſt abgenommen wer⸗ 
den. Bei 19 Genoſſenſchaften find die Ausführungsarbeiten 
zwar beendet, die Abrechnungen aber noch nicht eingereicht. In 
der Ausführung begriffen ſind die Anlagen bei 6 Entwäſſe⸗ 
rungs⸗Genoſſenſchaften und einer Ent⸗ und Bewäſſerungs⸗Ge⸗ 
noſſenſchaft, während die Vorbereitungen zur Ausführung bei 
4 Entwäſſerungsgenoſſenſchaften getroffen ſind. Gebildet wur⸗ 
den 8 ſolcher Genoſſenſchaften (gegen 13 im Vorjahre) mit 
einem Flächeninhalte von etwa 1200 Hektar (über 300 Hektar 
mehr als im Vorjahre). In der Bildung begriffen ſind 19 
Entwäſſerungs⸗Genoſſenſchaften. Die Bildung einer weiteren 
Genoſſenſchaft iſt beantragt. Eine Vermehrung der mit 
größeren Wieſenbewäſſerungsanlagen verbundenen Ent⸗ und 
Bewäſſerungs⸗Genoſſenſchaften iſt nicht eingetreten, jedoch ſind 
3 derartige Projekte, bei welchen es ſich um Wieſen von etwa 
196 Hektar Größe handelt, eingegangen und werden zur Zeit 
revidirt Weitere Projekte find in der Vorbereitung begriffen. An 
Flußregulirungsprojekten, von deren Durchführung eine erheb⸗ 
liche Verbeſſerung der anliegenden Wieſen zu erwarten iſt, ſind 
2 bereits von den Intereſſenten genehmigt worden; die Sta⸗ 
tuten ſollen nunmehr vorgelegt werden. Ueber die Erfolge 
der 3 Melioratlonen wird Folgendes offiziös mit⸗ 

etheilt: 
2 985 Wirkung der Drainage ec bat ſich faſt bei allen Genoſſen⸗ 
ſchaften unzweideutig darin gezelat, A bie e 
mindeſtens 14 Tage früher als fonft erfolgen konnte Auf den mit 
Sommerung beſtellten Flächen wurden im Allgemeinen etwa 30 
Prozent böbere Erträge als früher erzielt, wogegen das Winter⸗ 
getreide nur mäßige Mebrerträge lieferte. Bel den Hackfrüchten 
wurde der Knollenanſatz durch die außergewöhnliche Trockenheit in 
den Monaten Juli und Auguſt zwar ehr beeinträchtigt, dock 
wurde auch hier durch die Entwäſſerung inſofern ein Vortheil er⸗ 
rungen, als bei der im Mal und Junt herrſchenden naßkalten 
Witterung namentlich dei den Kartoffeln die verlegten Knollen nicht 
in Fäulnſß gertethen. In einzelnen Genoſſenſchaftsbezirken ergaben 
ſich ſogar bei den Kartoffeln Mehrerträge von 50 Prozent. Auf 
den Wieſen zeigten ſich ebenfalls günftige Erfolge, ein Beier ers 
zielte z. B. 30 Mark Pacht für 1 Morgen, während er ſonſt nur 
3 Mart betommen hatte. Zum Theil wurden allerdings die Vor⸗ 
thelle durch verabſaumte Düngung und nicht ordnungsmäßige 
Unterhaltung und Bedienung der Meltorationsanlagen beeinträch⸗ 
tigt. Durch die ausgeführten Melſorationen wurden im verfloſſe⸗ 
Ey di dc i a ber our NE * gemalt, wodurch 
andsme 0 
Fläche auf rund 608,50 Hektar erhöht dar 0 gewordene 

— Gegenüber der vielfach verbreiteten Behauptung, daß 
Deutſch land eigentlich blos Rußland zuliebe ſich an 
der Demonſtration gegen die japaniſchen 
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daß der regierende Fürſt zu Schaumburg-Tippe einem Geſetze, 
welchem ſein Bruder zugeſtimmt hat, ſeine Anerkennung nicht 5 


ſagen wird. 
Rußland und Polen. 

Petersburg, 26. April. [Orig.⸗Ber. d. „Bol. Ztg.“ 
Die Regierung ſteht im Begriff, den Schriftſtellern und Künſtlern 
endlich Eigenthumsrechte zuzuerkennen. Ein Projekt zum Schutze 
des geiſtigen Eigentbums wurde von einer Regle⸗ 
rungskemmiſſion bereits ausgearbeitet. Nachdruck oder Kontrafak⸗ 
tion fol mit Arreſt bis zu ſechs Monaten oder der entiprechenden 
Geldſtrafe geahndet werden. In beſonders ſchwierigen Fällen, fo 
det widerrechtlicher Aneignung der Autorſchaft ſoll auch Gefängniß⸗ 
ſtrafe eintreten können. Eine andere erfreuliche Nachahmung des 
von Weſteuropa gegebenen Beispiels iſt die wahrſcheinliche Einfüh- 
rung der Sonntagsruhe für die Preſſe und Druckereien. 
Von Sonntagsruhe wurde freilich ſchon vor Jahren geſprochen, 
aber es fehlte entweder an Energie oder an Mitteln, die Idee 
durchzuführen. Diesmal hat der Buchdruckerkor greß ſich der Sache 
angenommen und entſchloſſen, bei der Reglerun; um Maßregeln 
genen 2er pe 1 l — Der Giefige Ara 
nahm eine neue Prägung von Goldmünze in Angriff. 
Einem  Worf log zufolge jollen große Gitbervorrätie amaelault| Schwerlers wesen Diebftahlze derbe dect Fes Alen, aue 
werden, um auch neue Silbermünzen und zwar Rudbel⸗, bereits einioe Mal wegen Diehſtahls vorbeſtraſt fit, oll am 7 
Halbrubel⸗ und 25, Kopeken Stüge anzufertigen. Im Laufe von März d. J. in Schwerſenz von dem Schlitten Lines ee 
drei Jahren werden ſechs Mill. Röl. in Gold geprägt werden, wo⸗ Sieklerki eine Pferdedecke geſtohlen daben. Der Angeklagte will 
bet ein bedeutender Prozentſatz derſelben Imperlale fein wird. Im die Decke gefunden baben, es wird aber ein Zeuge vernommen, d 
letzten Jahrfünft wurde weder Gold noch Silber in Rußland ger gefehen bat, wie der Angeklagte die Decke vom Schlitten gen 2 
prägt und alles Gold in Barrenſſin der Reichsbank aufbewahrt. — hat und dann weggelaufen ift. Mit Rückſicht auf den geri a 
Eine beſondere Kommifſion ritt an die Prüfung der Frage über Werth der Decke wird der Angeklagte unter Annahme mitdernder 
Beſledeluna des öſtlichen Schwarzmeeruſers. ÜUmſtände zu vier Monaten Geſängniß verurtheſlt. 
In jenem Gebiet entfallen von gegenwärtiger Bevölkerung durch⸗ F. Oſtrowo, 29. April. In der heutigen Straftammerfi 
ſconlttlich nur etwa zwei Perſonen auf drei Quadratwerſt. Dieſe hatte ſich der Arbeiter Jacob krzymin? raus 
dünne Bevölkerung iſt an ſich ſchutzlos gegen die dort häufig brand. Kempen wegen Diebſtahl's zu verantworten. Der A getlat — 
ſchatzenden Räuberbanden. Mit materieller Unterſtützung ſeitens | if bereits ſechs Mal vorbeſtraft und hat in dem vorliegenden Falle 
der Krone können öſtlich vom Schwarzmeer bis 10 00 Familien vor einiger Zeit dem Kaufmann Jaſchtowitz in Kempen einige 
angeſtedelt werden Bretter geſtohlen, für wel de That der Staatsanwalt gegen Ihn 
Sr feine Buctgausftrafe von einem Ihr und in Rückſicht auf feine 

Aus dem Gerichts ſaal. Vorſtrafen auch zwei Jahre Edrverluft beantragte. Der Gerichts⸗ 

? Poſen, 29. April. (Schwurgerlcht] Der Ackerwirth | Hof billigte ihn aber mildernde Umftände zu, indem er annahm 
Peter Lukaſzews klaus Dombrowo ist angeklagt, am 17. April bob der 1 te ri 1 babe und die Bretter nur 
1893 in der Marianna Wyſocka ſchen Vormundſchafts fache vor dem einen geringen Werth hätten. Er verurtheilte ion daber zu neun 


Amtsgerichte zu Schrimm einen ihm auferlegten Eid wiſſent⸗ Monaten Gefängnis und einem Jahr Ehrveriuft. — In 
e, nern China „mar SEITE Cawunse in a 
klagten, Adalbert Lukaſzewskt, hatte bis zu ſeinem am 17. Mat feinem Stleſſohn Carl Waldeck, angeklagt. L. erblelt : gangen an 


1877 erfolgten Tode auf dem Gute Dombrowo eine Stelle als m November 
Ochſenknecht inne, die ihm außer dem Deputat einen jährlichen | v. Fr art . aus Sulmierzyce und bei dem Tranz⸗ 
Lohn von 15 Thalern, ſpäter 18 Thalern einbrachte. Trotz dieſes Ges ei * x die Scheune ſoll ſich der 13jährtge MW. einige 
geringen Eintommens hatte er fich ſoviel geſpart, daß er fich am Glieder ſeiner Finger abgequetſcht haben. Zuerſt äußerte ſich der 
11. Januar 1867 ein Haus und 30 Ar Land für 250 Thaler kaufen Stleſſohn, der Angeklagte hätte ihn zum Heben der ſchweren Mar 
konnte: nebenbei machte er noch Geldgeſchäfte mit für feine. Ver- ſchine veranlaßt, in der heutigen Verhandlung will er ſpäter in die 
bältnifje recht erheblichen Summen. Bei feinem Tode blieben Mn gegangen 155 und ſich beim Dreden der Maſchine den 
ſeine Wittwe Katharina Lukafzewska geb. Wyſocka und die in der Anfall zugezogen baben. Trotz der Unwahrſcheinlichteit dieſer 
Ede mit ihr erzeugten Kinder Ignatz und der jüngere im Jahre Ausſage wurde Lananer wegen unzulänglicher Bewelſe freige- 
1852 geborene Peter Lukaſzewstt (der Angeklagte) zurück. Janatz oro chen. 

iſt linksſeſtig gelähmt, ſchwerhörig und ſtottert. Eine vor der Ehe 
geborene Tochter Marlanna Wyſocka, welche taubſtumm und etwa 


. betheilige und dozu gar 
einen Grund habe, wird offiziös immer wieder betont, daß 
. Deutſchland bei ſeinem Vorgehen lediglich die Intereſſen 
5 ſeines Handels im Auge hat. In dieſem Sinne äußern ſich 
2 jetzt auch die „Berl. Pol. Nachr.“ wie folgt: 
R England, deſſen oſtaſtatiſche Politik ſich ſeitens jener Krelſe, 
: im Gegenſatz zur deutſchen, der Anerkennung und des Lobes er⸗ 
8 freut, weil fie auf Schonung ber japaniſchen Gefühle, auf Er⸗ 
haltung der japaniſchen Sympathien Bedacht nehme, iſt in Wahr⸗ 
heit nicht ſowohl von ſentimentalen Regungen als vielmehr von 
der ſehr praktiſchen Berückſichtigung der materiellen Intereſſen des 
engliſchen Erwerbslebens diktirt, ſoſern die engliſche Induſtrie an 
den Japanern einen ſtändigen und lohnenden Kunden beſitzt. Ob⸗ 
wobl England außer ſeinen wirthſchaftlichen, in noch ganz anderem 
Umfange als Deutſchland, auch allgemeinpolitiſche Intereſſen erſten 
N Ranges in Oſtaſien zu vertreten hat, um deretwillen ihm das 
ö Emporkommen eines ſeemächtigen Japan nichts weniger denn erwünſcht 
tt, befolgt es doch den Japanern gegenüber die Taktik des Pro⸗ 
duzenten, dem das Warmhalten eines gewinnbringenden Kunden 
über alles geht. Ganz analog nun iſt das Verhältniß Deutſch⸗ 
lands in Anſehung Chinas. Seit langen Jahren hat China den 
verſchiedenſten Zweigen unſerer Induſtrſe umfangreiche und 
lohnende Aufträge zugewendet, beide Theile ſind ſtets mit einander 
zufrieden geweſen, und alle Umſtände ſprechen dafür, daß unſere 
natlonale Arbeit in Zukunft aus China noch weit bedeutendere Be⸗ 
stellungen zu gewärtigen hat, vorausgeſetzt, daß dieſes mächtige 
Reich aus ſeinem Konflikt mit Japan nicht mit gar zu ſehr ge⸗ 
ſchwächter Kon ſumkraft hervorgeht und unſere Politſt es vermeidet, 
China in ſeiner gegenwärtigen mit Schwierigkeiten mehr als genug be⸗ 
5 laſteten Lage Anlaß zu gegründeter Empfindlichkeit zu geben. Der 
Korrektheit und ſelbſt der Intimität unſerer Beziehungen zu Japan 
braucht die fachlich vollauf gerechtfertigte Pflege der legſtimen 
— unſeres Erwerbslebens, die uns mit China verkaüpfen, 
inerlei Eintrag zu thun. Auch der Würdigung deſſen, was 
Jopan militäriſch unter enger Anlehnung an deutſche Muſter ge 
leiſtet, und den darauf gegründeten Sympathien für ein fo hoch ⸗ 
bedabtes und kulturell fo viel verſprechendes Volk wie das japaniſche 
Iſt, erwächſt teine Beeinträchtigung, wenn unſere Staats leſtung tn voll⸗ 
ſtändig objektiver Abwägung aller zur Sache relevanten Geſichtspunkte, 
ihren Platz an Rußlands und Frankreichs, ſtatt an Englands 
eite genommen hat: im Gegentheil, wer nicht ganz oberflächliche 
oder tendenzlöſe Lobhudelet des engliſchen Vorgehens treiben will, 
muß logiſcher Weiſe aus denſelben Geſichtspunkten, die ihn die 
engliſche Politik in Oſtaſten mit günſtigen Blicken betrachten 
beißen, auch der deutſchen Politik das Zeugniß des Wohlverhaltens 
ausſtellen. Das geſchieht nun auch vor 1 in allen denjenigen 
Kreiſen, welche das nationale Erwerbsleben als ſolches repräſen⸗ 
tren, nicht minder ſeitens der ſelbſtändig urtheilenden Staats⸗ 
bürger, die Welt⸗ und Menſchenkenntniß genug beſitzen, um zu 
wiljen, daß eine wirklich erſprießliche Politik nicht auf Sentimen⸗ 
talltäten ſondern auf Realitäten begründet ſein muß. 
r — Die griechiſche Reglerung wird, wle ber Bas 
| riſer „Figaro“ berichtet, fein Krieasfhiffzur Einweihung 
des Nor doſtſee⸗ Kanals abſenden, und zwar aus Spar⸗ 
ſamkeits⸗Rückſichten (par raison d'économie). Boshafte Leute ver- 
muthen aber, daß dies in der Annahme geſchieht, es könnten etliche 
Kante Gerichtsvollzleher auf die helleniſchen Kriegsſchiffe Be⸗ 
ag legen. 
— Der Staatsſekretär des Reichspoſtamts v. Stephan hat 
der natlonalliberalen Fraktion des an ne tele⸗ 
raphiſch feinen Dank für die ihm zu feinem Jublläum ü 
lückwunſchadreſſe bezeugt. 

— In Detmold iſt am 26. April das am 23. d. 
vom Landtage beſchloſſene Regentſchaftsgeſetz in der 
lippiſchen Gejegjammlung mit der Unterſchrift des Prinzen 
Adolf verſehen veröffentlicht worden und damit in Kraft ge⸗ 
treten. Gleichzeitig iſt dem Konſiſtorialpräſidenten Stene⸗ 
berg die Wahrnehmung der Geſchäfte des Kabinets⸗ 
miniſters und Regierungspräſidenten übertragen. Zur St. 

tuatlon ſchreibt man aus Detmold der „Nat.⸗Ztg.“ u. a.: 
1 Durch die . Vollziehung des Geſetzes hat Prinz Adolf in 
. lohaler Weile den Beweis geliefert, daß auf feiner Seite keinerlei 
Abficht vorhanden iſt, die Bieſterſelder Linie in ihren Rechten zu 
verkürzen und daß dabingehende Vermuthungen, welche man er- 
klärlicherweiſe auch auf ihn übertrug, unberechtigt find. Ueber das 
Zuſtandekommen des Geſttzes herrſcht im Lande unter allen Par⸗ 
telen und Ständen zlemlich allgemeine Befriedigung. Dlejenigen, 
welche von der Berechtigung der Anſprüche des Grafen Ernſt zur 
Olppe⸗Bleſterfeld überzeugt find — und dazu gehört die bei weitem 
überwiegende Mehrzahl der 1 9 Bewohner unſeres 
Landes — freuen ſich, daß durch dieſes Geſetz ein Weg eröffnet iſt, 
auf dem die Rechte des Grafen Ernſt zur Anerkennung gebracht 
werden können, und diejenigen, welche aus Pietät gegen den ver⸗ 
ftorbenen Fürſten oder aus anderen Gründen für die Regentſchaft 
des Prinzen Adolf eintraten, find froh, daß dleſer vorläufig im 
Lande bleibt und daß ihm ein Konflikt mit der Landesvertretung 
erſpart geblieben iſt. Mit dem Rehentſchaftsgeſetze tft die Regent⸗ 
ſchafts⸗ und Thronfolgefrage, ſoweit fie bier im Lande erledigt 
werden farr, zum Abſchluß gebracht; das nächſte Wort in der 
Sache wird die Reichsregterung zu ſprechen haben, die von der 
lippiſchen Regierung exfucht werden wird, einen Akt der Reichs⸗ 
geſetzgebung zu veranlafien, durch welchen das Reichsgericht als 
uſtändiger Gerichtshof zur Exledigung der vorliegenden 
treitigfeiten eingeſetzt wird. Es iſt wohl anzunehmen, daß die 
Reichsregierung zdieſem ihr in Ueberelnſtimmung mit der Landes⸗ 
vertretung vorgelegten Antrage ere geben wird; aber auch für 
den Fall, daß auf dem beabſicht gten Were die Schaffung eines 
uftändigen Gerichtsbofs nicht erreicht wird, iſt durch das Regent⸗ 
ſcaftsgeſetz Sorge getragen, daß die Angelegenheit nicht ver⸗ 
ſumpfen kann. In 8 2 des Geſetzes heißt es nämlich: „Wenn 
aber der Thronfireit dis zum Ableben des Fürſten Alexander nicht 
erledigt ſein ſollte und wenn bis dahin im Wege der Relchsgeſetz⸗ 
gebung ein zur Erledigung des Thronſtreits zuftändiger Gerichtshof 
geſichert fein ſollte, ſo dauert die Regentſchͤft des Prinzen Adolf 
u Schaumburg⸗Lippe bis zur Entſcheidung durch dieſen Gerichtshof 
ort.“ Daraus folgt, daß die Regentſchaft des Prinzen Adolf mit 
dem Tode des Fürſten Alexander aufhört, wenn bis dahin ein 
zuftändiger Gerſchtshof nicht geſichert iſt. Wenn auf dieſe oder 
N auf andere Weiſe die Regentſchaft erledigt wird, ſo hat nach 8 
N der Landtag „nach vorgängiger Einholung der Anſicht der oberſten 


hat ſich zum Ankauf des Grundſtbck's Dombrowo Nr. 22 für 
5 700 Mark nur 2700 Mark von der Bank ludowy in Sc 
VVT 
er Staatsanwa e erna e Anklage wegen wiſſent⸗ 
lichen Metneides aufrecht. Der Ver beidiger beantragte See 
ſprechung, indem er ausführte, daß das Protokoll vom 17. April 
1893 eine mangelhafte Faſſung babe und daß man baber dem 
Angeklagten wohl glauben könne, wenn er angenommen habe, nur 
beſchworen zu haben, daß ſein Vater ihm geſagt habe, er hätte bet 
demſelben 800 Thaler Arbeitsverdienſt. Die Geſchworenen ents 
ſprachen weder dem einen noch dem anderen Antrage, befahten 
vielmehr die auf Veranlaſſung eines Geſchwoxenen geſtellte Frage 
ob Angeklagter obigen Eid aus Fahrlä'ſigkeit falſch geſchworen babe. 
und der Gerichtshof verurtheilte ibn für dieſes Vergehen zu vier 
Monaten Gefängnlß. 
n. Poſen, 27. April. In der heutigen Sitzung der erſten 


6.0 Mark, am 24. März 1881 4800 Mark und nach Beſeitigung 
der der Auflaſſung entgegenſtehenden Hinderniſſe 300 Mark. Bis 


t Auch v. Nathuſius 
rief Schimpfreden hinüber und ſprang ſchließlich auf und ſchlug den 
Architekten ins Geſicht, der wiederrum den Angreſfer einen Schlag 
auf dle * verſetzte, die Hark zu bluten anfing. Von weiteren 
thätlichen Inſulten gegeneinander wurden beide zurückgehalten. 
Schließlich ließ der Architekt dem Referendar ſeine Karte über⸗ 
reichen. Ein ed des letzteren überbrachte dem Ange⸗ 
klagten am folgenden Morgen die Forderung; als Form des 
Zweitampfes wurde Piſtolenduell, dreimaliger Kugelwechſel, 15 
Schritt Diſtanz und 5 Schritt Avanckren gewählt. v. Natduſtus 
bf zunächſt eine mildere Form der Forderung beabſichtigt, die 
ndeß ein als Unparteliicper fungirender Offizter für die Schwere 
der Beleidigung gegenüber einem Reſerveoffizier als keine ge⸗ 
nügende Sühne erachtete. Das Duell ging am Morgen des 
4. Dezember auf dem Garniſonſchleßplatz vor ſich; beide Gegner 
blieben unverletzt. Das Urtbeil gegen Ernſt wegen Zweikampf 
mit tödlichen Waffen lautete auf fünf Monate Feſtungsdaft. 


Polniſches. 
„Boten, den 30. April. 

s. Das poluiſche Provinzial⸗Wahlkomitee protlamirt 
heute in den N Zeitungen den Gerichtsralh Parimilion 
ofrzymwntckt aus Poſen zum Pandtdaten bei der 
a n 


gegeben. Alle Fasten der Angaben beruhen auf dem Gerede 
der Leute. usſagen der vernommenen Zeugen waren ihm 
vorgehalten und Angeklagter vor dem Meinelde eindringlich ver⸗ 
warnt worden; ex gab dann an, daß nach ſeinem Vater aus⸗ 
ſtehenden Forderungen hinterblieben ſelen, die er einzeln anführte 
und die über 4000 Mark betrugen, daß aber alle dieſe 
Außenſtände aus ſeinem perſönlichen Arbeitsverdienſte her⸗ dta 98 er ſatz wahl im Wiblkeelle Goſtyn⸗Liſſa⸗ 
rührten. Darauf bat er dann folgenden Eid geleistet: Ra wit * rauftadt Von den Wih eroerſammlungen in 
daß den einzelnen Ktelſen wurde auch Propſt Taſch als Kandidat em⸗ 
pfohlen. Einige polniſche Blätter hoben ſogar hervor, daß diefe 
as | Kandidatur die einzige jet, welche gewiſſe Ausſichten hätte. Das 
Provinzlal⸗Wa ltomitee wählte ihn aber nicht zum Kandidaten. 

8. Der „Goniee“ veröffentlichte in der vorigen Woche einige 
„Dokumente“, d, 1. Formulare des „Vereins zur Förderung des 
Deutſchthums“ in den Oftmarten und eln Verzelchniß der Ver⸗ 
trauensmänner und der gegründeten Ortsgruppen. Er versandte 
dieſe Dokumente an alle diejenigen, welche in dem Verzeichniß als 
Vertrauensmänner aufgeführt waren. Darauſbla erhielt er mehrere 
Briefe ſehr verſchledenen Jahalts, wa zu veröffentlichen er 
nicht ya nöthig hält, fie ſind auch nicht derart, daß fie den 
„Gontec“, — natürlich nach ſeinen eigenen Angaben — in den 
25000 Mark. Wer aber die Lohnſätze in umferer Gegend kennt, Augen des deutſchen Publſkums zermalmen könnten. Als Beweis 
aber, wie die Anſichten unter den Deutſchen getheift Hab, wird 
ein Abſchuitt aus dem Briefe eines Herrn aus Wollſtein ange⸗ 
führt. Es heißt in dem Wrlefe des betreffenden Hexen, der an⸗ 
geblich Vertrauens nann des H.⸗K.⸗T.⸗Verelas ſeln ſollte, daß es 
eine Verleumdung fel, ihn als ſolchen zu bezeichnen, er wolle 
ſo z. N ch überhaupt mit dem Verein nichts zu thun haben. Ein anderer 
hinterblieben fein, weil die Wittwe Lukaſzewska am 27. Jult 1877 Brief wird vollſtändig veröffentlicht, und zwar rührt ex angeblich 
dereits bei der W nd Darlehuskaſſe in Schrimm 1050 M., von einem Exſlaweng jetzt Deutſchen ber. In dem Beiefe wird 
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der Faſſung des Protokolls für ausgeſchloſſen 
obige einſchränkende Neußerung gemacht haben könne. N18 
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en erfucht, ihm zur Erlernung der polnlſchen Sprache 
zu . 
s. Ueber die ſozialiſtiſche Bewegung in 
„Drendownit* geſchrieben: „Die Soztoltiten gaben zum 1. Ma 
eine Broſchüre in polniſcher Sprache heraus und vertheilten fie 
eſtern und Sonntags in Hunderten von Exemplaren in der 
tadt. Man gab ſie den ländlichen Arbeitern, als dieſe die 
Kirchen verließen, auch Abends in den Deſtillatſonen wurde fie 
verthellt und Montag früh drängte man fie den Arbeitern auf, 
welche zu ihrer gewöhnlichen Beſchäftigung gingen. Herr Wieſe 
iſt aus Magdeburg nach Poſen zurückgekehrt. Mit ſeiner Rücktehr 
egann eine lebhaftere Agitation im Kreiſe der polniſchen So⸗ 
plalfften,-toelche in Poſen zwei Lokale haben. In dem einen ver⸗ 
ammeln ſie ſich bis 10 Uhr, in dem andern nach 10 Uhr Abends 
oder auch gleichzeitig in beiden. Die größeren, wichtigeren Ver⸗ 
ſammlungen finden in einem Lokale in Jerſitz ftatt. Den 1. Mal 
beſchloß man feierlich auf der Molta zu begehen — vielleicht 
* in letzter Stunde der Ort der Zuſammenkunft noch 
echſelt.“ 5 
s. Die „Gaz. Grudz.“ ſchreibt: „Der 9.8.» T. » Verein 
wendet ſich nicht nur gegen die Polen ſondern auch gegen die 
Deulſch⸗Kathollten. Manche deutſch ⸗ katboliſchen Kaufleute klagen, 
aß, ſeitdem der H.⸗K.⸗T.⸗Verein in Graudenz mit feiner Maul: 
wurfsarbeit begonnen hat, fie viele Kunden verloren haben. Wir 
aben zwar nicht den geringſten Grund, die Deutſch⸗Katholiken zu 
edauern, denn fie blieſen mit dem „Geſelligen“ und jenen Ans 
bängern immer in daſſelbe Horn, als Beweis dienen ja bie letzten 
rchenvorſtandswohlen Die Thatſache aber, daß auch fie dem 
Boykott der H.⸗K. Tiſten ausgeſetzt find, müſſen wir durchaus her⸗ 
borhehen, wenn auch nur um die Aufmerkſamkeit der Deutſch⸗ 
Katholiken darauf zu lenken, welche mit gerade nicht freundſchaft⸗ 
chen Augen auf uns blicken und vielleicht ein Bündniß mit dem 
H.. F. Verein nicht verachten würden.“ ir 
8. Zblewo (Weſtpreußen) iſt dieſer Tage, dem „Datenn 
zufolge, ein neuer polniſcher Volksverein gegründet worden. 


Lokales. 
Boten, 30. April. 
. Im Anflug an unſeren Artikel über die Jugendspiele 
in den Poſener Volksſchulen laſſen wir heute Mittheilungen 
der „Statiſt. Korreſpondenz“ aus dem in einiger Zeit erſchei⸗; 
nenden 4. „Jahrbuch für Jugend- und Volksſpiele“ folgen 
Die darin enthaltenen ſtatiſtiichen Angaben zeigen, daß die 
Sugendfpiele auch an den höheren Lehr⸗ 
anſtalten, Lehrerſeminaren und Präparan⸗ 
enanſtalten Deutſchlands eifrig gepflegt werden: 


Es liegen für das Jahr 1894 Berichte vor von 1455 Anſtalten, 
und zwar von 416 Gpmnafien, 95 Progymnaſien, 119 Realgymnas 
fen, 81 Realpronpmnchien, 31 Oberrealſchulen, 202 Realſchulen, 
183. Lehrerſeminaren, 112 Präparandenanſtaſten und 216 ſonſtigen 
öberen Lehranstalten. Die Sefammtzahl der überhaupt beitehen- 
den derartigen Anſtalten betrug 1629 bezw. 428, 106, 124, 83, 32, 
212, 191, 128 und 328. Erglebt ſich aus einer Vergleichung beider 
Zahlen einerſeits die erfreuliche Thatſache, daß die Unterlagen der 
leßſährigen Statiſtit ſehr vollſtändig find, ſo zeigt ſchon eine 

ächtſge Betrachtung der Ergebniſſe andererfeits, daß die Unter⸗ 
ützung, welche die Staatsbebörden der Förderung des 
Dewegungeſpieles zuwenden, die beiten Früchte getragen hat. 
So kann feftgeſtellt werden, daß von ſämmtlichen 1455 Anftalten, 
Über welche Berichte vorliegen, nur 39 die Spiele gar nicht be⸗ 


oſen wird dem 


etben ; 63 Anſtalten benutzten lediglich die Pauſen zu den 


bielen, und an 461 Anſtalten beanügte man ſich bamit, einen 
Noößern Oder 1 Thell der Turnſtunde dent Sblel zn 

men; 56 endlich übten ae nur gelegentlich, 
etwa als Vorübung für Wettkämpfe bel Schulfeſten und dergl. 
Diejen Anſtalten ſtehen 836 gegenüber, welche zu beſonderg 7 
letzten Zeiten das Spiel pflegen, und zwar verwendefen 78 An⸗ 
ſtalten 2—3, 69 3—4 und 96 Anſtalten mehr als 4 Stunden 
dal entlich darauf. Was den Spielbetrieb im einzelnen angeht, ſo 

e 
d 


Die frei ⸗ 
in noch 


auf 
Ei t Ebenſo weſſen die Bundesstaaten außer Preußen 


Jaber Jahres, und 225, daß fi 


bezw. 71 entgegen, welche nur den 
7 — des ihres hierzu benutzen. Indeſſen wird man nicht 


gehe 
lands dem Winterſpiel einerſelts in 


»Mit der 1 


dai 
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5 — die germantichen Urmälber zur Betebrung ber bentichen 
u 


Durga 9 


Lehm un ons n Wang an gegründeten keloſters Heidenheim übers 


den 


x beige 8 a r Zeit ver⸗ 

era den 8 Ki wunbergläubigen 48 e ale Sr uber 
N o heißt es N 018 von biſſigen 

zig Bel wurde, W a dem Tode gegen ſolche 

Be en Sean 5 75 1 a 

oll, re en graphen erz 

09 en ſein. Bald entitand ein reicher 


die Grade d 1 Ebrontten keinen Auf⸗ 
Vs eee e der preßen Webeittung dieſes 
3 ib mantfäpen: identpum zu ſuchen. Der 1. Mal war 
u eldnſſchen "Vorfahren der gebrſe und wichttaſte Feſttag 


t | Fürſten oder König, die die jährlichen „ 


noch von Intereſſe fein, daß der Vorſtand beſchloß, eines Theils 
noch 10 dc ſtand beich 0b 


des ganzen Jahres; er fiel in die Zeit des großen, die Verjüngung 
der Natur feternden Frühlingsfeſtes. In bürgerlicher Bezſehung 
erinnerte man ſich jetzt beſonders der Pflichten gegen den Herzog, 
alfelder“, das heißt, die 

eerſchau über die waffenfähigen Männer ihrer Gaue abhlelten. 

och jahrhundertelang wurden am 1. Mat vorzugsweiſe die un⸗ 
gebotenen Gerichte gehalten, die fröhlichen Mafreften veranſtaltet 
und die heiligen Malfeuer als Zeichen der lebeggebenden Wirkung 
der Sonne angezündet. Als dann aber das Chriftentyum unter 
den Germanen ſeinen Einzug hielt, ſuchten die hr iitiichen Helden⸗ 
bekehrer die heldniſchen Götter und die ihnen gehelligten Feſte und 
Gebräuche zu verdrängen. Die Götter ſelbſt ſanken zu Teufeln und 
Unholden herab, und ſo kam der Hexenglaube in Schwung, der 
unter dem von der modernen Aufklärung noch nicht berührten 
Volke noch heute ſein Unheil treib. Eine berüchtigte Bedeutung 
erlangte die Walpugisnacht, die Nacht vom 30. April auf den 
1. Mat. In dieſer Nacht gaben ſich die dem Menſchen übelge⸗ 
ſinnten böſen Weſen ein allgemeines Stelldichein. Der Volksglaube 
läßt die Hexen auf Beſen oder Böcken nach den alten Opfer⸗ und 
Gerichtsſtätten fahren, allwo fie mit ihrem Meiſtec, dem Teufel 
einen luſtigen Sabbath halten. Solcher Hexenberge gab es in 
Deutſchland urſprünglich eine ganze Reihe. Am bekannteſten tft 
dafür in Norddeutſchland, nachweislich ſeit dem 15. Jahrhundert, die 
böchſte Spitze des Harzes, der Brocken oder Blocksberg geworden. 
Wohin, wie in entlegene Wald⸗ und Thaldörfer, das Licht der 
Auftlärung noch nicht in genügender Stärke gedrungen iſt, dort 
wenden die Leute noch heute gegen den Hexenzug in der Mainacht 
allerlei Schutzmittel an. Sie bekreuzen die Thüren, ſtecken Zweige 
des Kreuzdornſtrauches darüber und dergl. Eine nicht minder 
große Rolle ſplelen die Maikräuter bel dem Volke. Dieſe und jene 
Kräuter, am 1. Mat geſammelt, follen eine beſondere Heilkraft de⸗ 
ſiten. Allerdings Hält es ſchwer, jahrhundertlange Anſchauungen, 
Sltten und Gebräuche auszurotten. Unſerer modernen Zeit mit 
ihren Schulen, mit ihrem auch die äußerſten bewohnten Winkel er⸗ 
eee Verkehr wird dies gewiß doch allmählich immer mehr 
gelingen. 


29. eee ee und Iſidor Lewin und am 30. Max 


uhelmzugeben, die Abstellung von Mißſtänden zu betreiben, welche 
95 9000 Vereinsmitgliede gegenüber im Verkehr mit Behörden 
era 


llt, dieſelbe 1 utereſſe der Geſammtheit liegt. 
In zeflelbaten Sigel Jon vas Dete Sac des Bere rk 


keit ſich Pamit die dankenswerthe Aufgabe, den Mltgalledern bei 
Settins 


ereind 
Sod ann 


Vielmehr 20 
a 


3 | Schweſterverein nochmals bei dem Minlſter vorſtellig zu werden und 


Da. 


ür 
der Wichtigkeit der 


ſt an die 


zwecks a 
der 8 eititellung der 


teber 


oll 


len muß, 
em Bahn⸗ 


ſofern es ihm nicht gelingt, jo früh mit dem Holz — 
verladen werden 


an demſelben zone, 


t ch 
ſchwer geschädigt wird. 


(Fortſetzung des Lokalen in der Beilage.) 


— — — 


Gelegraphiſcht Nachrichten 


) Wiesbaden, 30. April. Der Zuſtand Gu ſt av 
Freitags iſt unverändert und bedenklich, zeitweſſe 
Bewußtloſigkeit. 

Odeſſa, 30. April. Meldung der ruffiſchen Telegraphen⸗ 


Agentur. Der Dampfer der ruſſiſchen Dampf⸗Schifffahrtsgeſellſchaft 
„Kotzebue“ aus Sebaſtopol ohne Paſſaglere nach Odeſſa unter⸗ 
wegs, collidtrte 12 Yards von Tarchankul mit dem ruſſiſchen 
Kriegsſchiff „Benderacltia*, welches von Nacolajew nach 
Sebaſtopol fuhr. „Kotzebue“ erhielt einen Stoß in die Seite und 
ging ſofort unter. Der andere Dampfer, e ernſtlich 
beſchädigt, rettete 37 Mann der Beſatzung von „Kotzebue“, während 
dret davon und zwei zufällig anweſende Paſſaglere extranken. Die 
a 0 IR auf Nichtbeachtung der Regel, rechts zu fahren, zurüͤck⸗ 
uführen N. 

’ London, 30. April. Das „Reuterbureau“ erfährt aus 
guter Quelle, daß Japan am 29. April die Vorſtellungen 
Deutſchlands, Rußlands und Frankreichs noch nicht be⸗ 
antwortet habe, daß die Antwort aber in einigen Tagen 
erwartet werde. Die „Times“ erfahren aus Kobe: Die ruſſi⸗ 
ſchen und deutſchen Geſandten begaben ſich geſtern von Tokio 
nach Kobe, man glaubt, behufs Beſprechung mit dem Premier⸗ 
Miniſter und dem Miniſter des Auswärtigen. Der franzö⸗ 
ſiſche Geſandte wird in Kobe erwartet. — Ein engliſches 
Kriegsſchiff iſt nach den Pescadores⸗Inſeln unterwegs, um den 
Korreſpondenten der „Times“ und deſſen Gefährten zu holen. 
Es wird geglaubt, daß die japaniſchen Behörden die Nieder⸗ 
metzelungen der Chineſen auf den Pescadores verheimlichen. Die 
ausländiſchen Konſuls auf Formoſa berathen mit dem chineſt⸗ 
ſchen Gouverneur über Maßregeln zur Sicherheit der Ausländer. 


London, 30. April. Mit Bezug auf die Lage der oſtaſtatiſchen 
Frage wird gemeldet, daß die Regterung der Vereinigten 
Staaten den Mächten die Mittheilung gemacht habe, es jet 
ihre unabänderliche Politik, keine Bündulſſe einzugeben, 
welche geeignet wären, Verwickelungen in Europa und Aſien herbei⸗ 
zuführen, und nur inſowelt eine Ausnahme zu machen, als fie in 
freundſchaftlicher Welle ihre Dienſte anbieten könne zur Löſung 
des Konfliktes zwiſchen den Völkern Oſtaſtens. Die Vereinigten 
Staaten von Nordamerika werden ein etwaiges Bündniß nur ein⸗ 
gehen, ſoweit ſolches ein Vorgehen auf freundſchaftlichem Wege 
und im Intereſſe aller Betheiligten bezwecke. Auf alle Fälle werde 
fie ſich auf ein Bündniß nicht einlaſſen, welches die Anwendung 
von Gewaltmaßregeln mit ſich bringen könnte. 
— . . pp , 


Telephoniſche Nachrichten 
Eigener Fernſprechdienſt der „Bol. Ztg.“ 
Berlin, 30. April, Nachmittags. 
Reichstag. 

Im Reichstag ſtand heute zunächſt das Geſetz be⸗ 
treffend die Aufhebung der Dienſtvorſchriften der Berufs-Bürger- 
meiſter in Elſaß⸗Lothringen auf der Tagesordnung. 

Der elſäſſiſche Abg. Winterer erkennt an, daß der Antrag 
einen Fortſchritt bedeutet; er könne ihm jedoch nicht mit beſonderer 
Freude begrüßen, da er eine Konſequenz der Gemeindeordnung 
jet. Keineswegs habe er eine Billlgung in Elſaß⸗Lothringen ge⸗ 
funden, da er nicht einmal dem Geſetze entſprechend zunächſt dem 
dortigen Staatsrath vorgelegt ſel. 

ba. Dr. v. Cuny (ntl.) ſtimmt der Vorlage zu. Auch Abg. 
Dr. Lieber (Centr.) tit der Meinung, daß der Staatsrath gehört 
werden müſſe. 

Staatsſekretär v. Puttkamer erklärt, der Staatsrath fet 
gehört worden, aber eine Verpflichtung dazu beſtehe nicht. 

Abg. Preiß (El.) ſpricht Ach im Sinne Winterers aus. 

9. Bueb (Soz) bekämpft die neue elſäſſiſche Gemeinde⸗ 

ordnung, erklärt aber, für die Vorlage ſtimmen zu wollen. 
Staatsſekretär von Puttkamer ſucht emgegenüber die 
nr EIER zu rechtfertigen als einen weſentlichen 
ortſchr 0 
ba. Lenzmann (fr. Vga.) giebt zu, daß die neue Gemeinde⸗ 
ordnung ſehr mangelhaft jet, aber ſie fet doch beſſer als die 
preußische. Der Reſchstag ſei durchaus berechtigt, zu prüfen, od 
die Gemeindeordnung verfaſſungsgemäß zu Stande gekommen jet. 
Der Staatsrath hätte unter allen Umſtänden gehört werden müſſen. 
Der Geſetzentwurf wird in erſter und zweiter Leſung an⸗ 


genommen. Darauf vertagt ſich das Haus, Mittwoch liegen 
einige Initiativanträge zur Berathung vor. 


In der heutigen Komltee⸗Sitzung für die Eröffnungs⸗ 
feter des Nordoſtſee⸗ Kanals war auch das Präſi⸗ 
dium des Reichstags vertreten. Verſchledene Programmergänzungen 
wurden exledigt. Der Kreis der Einladungen wurde feſtgeſetzt und 
über die Reihenfolge der Einfahrt in den Kanal bebattir. Die 
Betheiligung der Preſſe wurde berathen. Die Abfahrt von Berlin 
ſoll in zwei Extrazügen erfolgen. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederbolt. 


Berlin, 30. April, Abends. 
Der „Reichsanzeiger“ meldet: Major von Wißmann 
iſt zum Gouverneur von Deutſch⸗Oſtafrika 
ernannt. 


Bonn, 30. April. Die „Reichszeitung“ verkündet eine Inter⸗ 
pellatton im Badtiſchen Landtage bezüglich des Fuchs mühler 
Bauernprozeſſes. Abg. Ratzinger wird als Referent derſelben 


N ch, 30. April. Nach vorangegangenem MN 
Getöſe fanden heute Vormittag 4¼ und 5 Uhr abermals heftige 
Erdſtöße ftatt, wodurch die Bevölkerung aufs Neue aufgeſchreckt 
wurde. Die Häuſer haben wiederum ſtarken Schaden erlltten. 

etersburg, 30. April. Die Central⸗Kommiſſton der 
ſibiriſchen Eiſenbahn hat nunmehr die Höhe der 
beim Bau begangenen Unterſchleife feſtgeſtellt; dieſelben 
betragen 15 Millionen Rubel. Der erſte Ingenieur 
und der Leiter des Eiſenbahnbaues wurden entlaſſen. Der 


Chef der techniſchen Abtheilung hat ſich erſchoſſen. 


Paris, 30. April. Der „Newyork Herold“ meldet aus 
Petersburg: Für den Fall, daß die japaniſche Regierung 
ſich weigern ſollte, Rußland, Deutſchland und Frankreich Ge⸗ 
nugthuung zu geben, werden binnen Kurzem die japanif chen 
Ha 1 ei 5 20 werden. 1 

„Brüſſel, 30. April Die hieſige Handels- 
befürwortete mit allen gegen Ri 5 die a 3 abe 
1 es — 1 5 ſt a 5 En 8 1 a 1 Reſolution, welcher 
du en ſoll, * „ 

dard ß orte 9 14 . 0 ect ee air: 
ockholm, 30. Apr 9 

des Reichstages seo geſtern Abend die Sindne einer Parte 

der at wel Nen 1 8 n führen wird. 
evilla, 30. Apr a e 

Orleans hat ſich bedeutend . N 


Sanitätsrath Dr. v. Gasiorowski, 


Spezialarzt für innere Krankheiten, 
(ft in ſeiner Wohnung St. Martin⸗Str. Nr. 26 5340 
von 8 10 und von 3-5 Uhr 
und in feinem Pireau auf Schrodka⸗Markt Nr. 1 von 11 bis 
12 Uhr zu conſultiren. 


Uhr entſchlief plötzlich in Folge Wi 
unfere theure Ms 


5 Heute früh um 3% 
Herzſchlages meine lung geliebte Frau, 
Kutter, Schweſter und Schwögerin, 


Frau Elise Misch 


im Alter 


l — e 


Als Verlobte empfehlen ſich 


Natalie Grabower 
Louis Rosenthal. 


von 46 Jahren noch nahezu 26jähriger glück⸗ Zum Schutze 


Breslau. Poſen. licher Ehe. 
wa Die Beerdigung findet am Donnerſtag Nachmittag um 
f Auswärtige 3 Ubr vom Trauerhauſe Kloſterſtraße Ne. 16 aus ſtatt. gegen Irreführende Nachahmung. 
Familien⸗Nachrichten. . Um ſtilles Beileld dltten Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Janos 
Verlobt: Frl. Tont Bur⸗ Quelle werden gebeten, in den Depots stets ausdrücklich 


Saxlehner⸗ 


der lieftrauernde Halte und zwei Kinder. 


Poſen, den 30. April 1895. 5802 


kert In Zulckau mit Dune 
Auguſt Matthes in Newark . 

Frl. Henny Heilbronn in Ereſeld 
mit Direktor Karl Raff in 
Bocholt. Frl. Ottilie Fellwock 
mit Hrn. Oskar Jonas. 
Elſa Hartmann mit Dr. med. 
5 Ulrich Ritter auf Schloß 

aldenburg. 

Verehelicht: Dr. med. Mox 
Voigt mit Frl. Sophie Wäcker 
in Jranken erg. Reg. ⸗ Rath 
Riedel mit Frl. Ottilte Werwer 
in Bochum. Hr. Wiltelm vom 
Rath wit Frl. Marie Saß in 
— Hr. Franz Gteber 
mit Frl. Charlotte Künſtler in 
Berlin. 

Geſtorben: Premier- Lieut. 
Emil Wagner in 


Heute früh 3%, Uhr verstarb ganz unerwartet am 
Herzschlage unsere hochverehrte Prinzipalin 


Frau Elise Misch. 


Die so jäh Dahingeschiedene war uns stets eine 
nachsichtige, liebevoll Sorgende und helfende Brotherrin, 
deren Andenken in unseren schmerzerfüllten Herzen nie 
erlöschen wird. 


Bitter wasser 


xu verlangen und zu beachten, ob Etiquette und Kork 9 
die Firma dreas Saxlehner“ tragen. 
Vorzüge nach Gutachten ärztlicher Autoritäten: 
Prompte, angenehme, sichere Wirkung. — Leicht, ® 
ausdauernd vertragen. Geringe Dosis. Milder Geschmack. ® 
Gleichmässiger, nachh altiger E keel. 


Dr. Raul de Bar Posen, den 30. April 1895. 

L. jur. 21 7 r 11 * 
dane e Das Personal des Calb Tivoli 
von Rohrſchetdt in Breslau. 

Rentier Ed. Koch in Berlin. 


Geh. Regierungs⸗Rath a. D. 
Guſtav Wegner in Berlin. Hr. 
Otto Reincke in Beillr. 

A: 


Insel Rügen. 


Auf lieblich bewaldeten Hüseln am Strande Mönchauts, eines 
der beliebteſten Oſtſeebäder. Ausſichten (Noropeerd) gehören zu 
den ſchönſten Deutſchlands. Luft für Nerver⸗ und Bruſtleldende 
vorzüglich. Alterthümliche Trachten und Sitten der Bewohner. 
Hotels, Logirhäuſer komf. mit ſchönſten Fernſtchten. 
grund Rügens. Warme und kalte Seebäder. 


franco durch N 
—— Die Badeverwaltung. 
eee e FAT 


Haus, 


Yon Panügnngen . ki Be Hauptſtraße Oberſtadt Poſens gelegen, 15 neu, mit bequem und 
elegant ausgeſtatteten Wohnungen. ſehr . iſt erbtgei⸗ 
lungs halber bill'g zu verkaufen. Hypotheken feſt, nicht zu aroße 


Pre EI I Anzahlung. Offerten poſtlagernd Schroda S. B. 6. Ber: 


Heute Mittwoch, den 1. mittler verbeten. 5741 


Militair⸗ Concert. 


Anfang 4 Uhr. Entree 10 Pfa. 


ee 


. Wegen 32 555 ‚meine a und auc 
rung de eſcha in ich genöthigt, meine großen 1. = 89 
Siabirment -Silun en ifi Net. c e 


Vorräthe in Glas u. Porzellan 


— bis 1. Juli d. J. zu räumen, und verkaufe von heute 
ab mit weſentlicher Preisermäßigung. 4377 


Louis Moebius, 


Breslauerſtr. 5. 


Elegante Bade⸗ und Inhalir⸗Anſtalten, Trintgalle * 


Kaiſerin Auguſte Vietoria⸗Kinderheilſtätte. 
Ausführliche Proſpekte durch die Badedirektion. 


P/ IT TE EZ | 1; 
‘Dr. Warschauer’s Waässerheil- u. Kuranstalt 


Vorzügl Mässıge 
Fer ee im . ere ER 
I 0 
Für Nervenleiden_$i%% Ereiten,Schwächemuständs oto Pros 


Welt-Panorama 
5. Woche vom 1. bis 7. d. M. incl. 
„Amerika- Californien.“ 
Eintrittsvreis 20 Bf. Kinder 10 Pf 


Suufnäniider ern. 
Konalsverfumnlung. 


en 


bäder. 


HEINRICH LANZ Burk’s P in-Wein.: 
E 
25 Vora III. Ks Tepsin- Weln. 
S 2 
Se zer Maibowie per ger BRESLAU. Ebb 
5 N A rämiier u 
a: f { v Stammfabrik in Mannheim. 8 V. Wien 1883, Leipzig 1802 
S 60 Di. empfiehlt 5798 In Flaschen à ca 100 gr M 1—, A 250 fr M 2 —, A 700 fr © 
88 — M. 4.50 — Die grossen Flaschen eignen sich wegen ihrer = 
85 A Glabisz Billlgkeit zum Kurgebrauch. nz 
2 2 * 7 2 Ein wohlschmeckendes, mit griechischem Wein beieitetes. 5 
mn 4 diätetisches Mittel, dienlich bei schwachem oder verdor- 5 
BE vormals dc, benemMagen,Sodbrennen,Magenverschleimung, 2 
7 5 ia. * bei den Folgen des übermässigen Genusses v Bier u Wein ete. 
— g 
2 J. Freudenreich jun. Man verlange ausdrücklich: „Burks Pepsin-Wein“ und beachto die 3 
Schutzmarke, sowie die jede: Flasche beigelegte gedruckte Be ing 


In usf⁰οun 


-0407 un hunuuolez 
-sny ejsuogu abızur 


Maitrank 


eus gutem Moſelwein und 
friſchem Waldmeiſter empfiehlt 


H. Hummel, 


Frebrichſtr Nr 10. 


Fondurango⸗Wein deer He 


Pest ärztlich empfohlen. 


2. Paul Liebe’s — Dresden — 


1 it u. . 
Hausmittel gegen Huſten ohne Zucker: 
Malzextrakt- Bonbons, echte, bekömmlich, wohl- 

ſchmeckend, zuverläſſig. Pckg.: 20, 25, 40 Pfg. 1836 
Röst-Maltin, Malzextrakt Schaum Kugeln, zuckerfret; 
unter Marme, daher energiſchſchlelmlöſend. Gläſ. 35 u 250 Pfa 


In Apotheken: — Hof-, Löwen-, Rothe Apotheke ) 


BY99MZ Pyjel.IJSnPUuI 


Welt-Ausstellung 
Antwerpen 1894 
„Grosser Preis“ 


= 5 RE 


Lokomobilen e e 


Special-Abtheilung für Industrie. 


n⸗Eſſenz e e In den letzten zehn Jahren über 4000 Stück verkauft. 1 
gkeit) nach Vorſchrift des Im Brennmaterial-Verbrauch nachweisbar erheblich Mi Ati N f 
rof, 3 dargeſtellt. sparsamer vie stationäre Dampfanlagen mit eingemauerten 1 | ür us rauen 


China⸗Wein mit u. ohne Eiſen. Bernhard Curt Pechstein, Woll waaren⸗ Fabrik, 


a sr: ar 1 7 05 blen, 
mitte. vu [4 D 50 


oder 5 75 Br 5 


Kothe Apel kle, e Ecke eitel 
Cigarren 


in den Preislagen von 30—250 M. 
per Mille versendet franco 
ocker, 
Wilhelmsplatz 14. 2477 


Spargel, 


jederzeit friſch geſſochen, von 
unter guter Qualität, em⸗ 

lt die Gärtnerei vor dem 
thor 4. 5795 


J. Gross. 
. 
Schuhwaareula er, 


— Werthe von ca. 4000 Me, ift 


Kesseln bei mindestens gleicher Leistungsfähigkeit, Dauerhaftig- 
keit und Betriebssicherheit. 


BP 


BrennaDor-Räder 


sind die besten Fahrräder der Welt. 


Fabrik andere Stoffe gegen Zugabe von Wollabfällen mit 10% 
Julie Mendelsohn, Berlinerſtr. 19. 


Große a 
Ziehung ſchon 8. u. 9. Mai 1895. 5387 


Hauptg ewinn 20000 Fat Haar oime 


8 à 2 Mk. Porto u. Sites 355 . 
Georg Joseph-Berlin C., Grün ſtr. 2, 


Te car.⸗Adr. Dukatenmann- Berlin. 
5384 


Zimmerleute 
zum Neubau der Zuckerfabrik Niezy- 1 
chowo bei Weißenhöhe werden noch 


angenommen. Zu melden daſelbſt bei 
E. Gerecke, Zimmermeiſter. 
CCC 


Gebr. Reichstein, Brandenburga. l. 
Erste Fabrik dieser Branche, — 1600 Arbeiter. 


Tüchtige Vertreter gesucht. 


en Aufgabe des Artikels 


Bi ig zu verkaufen. Offerten 
unter K. 100 an die Expedition 
dleſer Zeitung erbeten. 5405 


5782 


in Mühlhanſen i. Th,, fertigt aus Wolle, alten geſtrickten, 
gewebten und anderen reinwollenen Sachen und Abfällen 
haltbare und gediegene Stoffe für Damen, Herren und 
Kinder, ſowie Portieren und Schlafdecken. Auch liefert die 


bPreisermäßigung. Annahme und Muſterlager in N 55 
0 


Die Kinder der Frau lullanna 
Krieger odex Krueger oder Kryger, 
geborenen Skowronska, welche 
eritere Teſtamentserben der ver⸗ 
ftorbenen Wittwe Marianna Baum- 
gaertner, geborenen Skowronska, 
aus Poſen geworden ſind, werden 
aufgefordert, ſich zur Uebernahme 
des Nachlaſſes bei dem unter⸗ 
zeichneten gerichtlich beſtellten 
5818 


Nachlaßpfleger zu melden. 


Der Nechtsanwalt 
Rychtowski. 


E. 

in größter Aus⸗ 

Geloſchränke I größter e wahl, auch einige 

gebrauchte, empfiehlt ſehr billig 
Elkeles, jetzt Friedrich ſtr. 2. 


Buchsbaum billig zu 1 
Baulitirafir. 8. 582788 8. 


Hüte 


für Damen und Linder 


in ſchönſter und größter 
Auswahl zu bekannt 


allerbilligiten Preiſen s«: 


m Aron, Shuhmaderit. I. 
Ostseebad Göhren 


ſchränke 
(Heil od. dunkel 
lackirt) 


neueſter Konſtruktion u. Ia Oyas 


Beſter Babes | fftät em K eiue 1. ua 
Prospekte ratte 105 ki aa pfich aſt 


Moritz Brandt 


Poſen, Neue Str. 4. 


Fußſtreumehl, 
altbewährtes unſchädliches 
Mittel zur Beſeitigung des Fuß⸗ 
ſchweißes. Daſſelbe 1 das 
undwerden und beſeitigt den 
üblen Geruch. In en 
mit r ä 50 Pf. 
Mark. 5462 


Rothe de Brin 
Markt 37, Ecke Breiteit Lane 


H. Rosenkranz. 


Markt 56, part. urd I. Etage, 
empfiehlt in großer Auswahl 
billigſt 4724 


Kinderwagen, N 
Haus⸗ und Küchengeräthe. 


Porzellan, Glas, Lampen, 
ſowie äußerſt praktiſche 


Gelegenheitsgeſchenke. 


Extra-Rabatt f. Verloos.-Gegenst. 


Bromwasser, 


(aqua bromata mente — 2 

venkranken, an nerv 10 

u. an Schlafloſigkeit an ser Ber 

fonen 1 5. u hlen. 5 Flaſche 

50 7, % Fl. 30 Pf. 10 Flaſchen 
art reſp. 2,50 Mark incl. Fl. 


Rothe Apotheke, 
Markt 37, Ecke Breiteſtraße. 
Nur noch kurze Zeit 
erkauft ſpottbillig 


ER feine Sommerpaletots um 


Israel's Pfandhaus. 
Max Hülse, 


prakt. Zahnarzt, 
Berliner. 3, gegenüber Nr 
Kgl. Poltzei⸗Präſidſum. 


Kefyr-Anstalt 


Arthur Warschauer, 
Berlinerstrasse 4. 5695 


Eine Lehrerin bittet 
edle Menſchenfreunde um 
gütige Unterſtützung einer 
durch Unglück und Krank⸗ 
heit ſchwer heimgeſuchten 


Familie. 5687 
Milde Gaben nimmt 
ie Exped. d. Ztg. freund⸗ 


entgegen. 

Zur Gründung einer Eriitenz 
bittet eine j. cebildeie Dame 
Wittwe, einen edeldenkenden 
ern um ein Darlehn. Wertbe 
Off. erbeten unter H. 22476 
an Haasenstein u. Vogler 7 


Nr. 300. Mittwoch, 


Lokales. 
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 


* Thierſchutzverein zu Poſen. Nach dem auf der kürzlichen 
Generalverſammlung erſtatteten 4. Jahresbericht für das 
Vereinsjahr 1894/95 hat ſich der Thierſchutzverein zu Poſen, unter⸗ 

ützt durch die gebildeten Kreiſe der Bürgerſchaft, ſtetig entwickelt. 
te Mitgliederzahl iſt im Berichtsjabre 4871 dieſelbe geblieben; 
fie betrug nach dem Ausſcheiden mehrerer Mitglieder 362. In den 
Schulen wurden Weihnachten 1894 900 Kalender des „Berliner 
terſchutzvereins“ vertheilt; außerdem ſollen Tafeln mit Thler⸗ 
ſchutzregeln in fämmtlichen Klaſſen der ſtädtiſchen Schulen ausge⸗ 
hängt werden. Für gute Behandlung von Pferden will der Verein 
Kutſcher, Stallknechte ꝛc. durch Prämten auszeichnen. Die Hemm⸗ 
ſchuhfrage bat eine endgiltige Löſung noch nicht gefunden. Mit 
anderen Thierſchutzvereinen wurde ein reger Verkehr unterhalten. 
Die Zeitſchrift des Posener Vereins gewinnt immer mehr Freunde. 
Der Etat der Zeitſchrift verzeichnet 138,21 M. Einnahme, 97,99 M. 
Ausgade und 40,22 M. Beſtand. Die Bibliothek befindet ſich in 
den Räumen der Landesbibliothek, deren Leſezimmer jeden Abend 
von 6-8 Uhr geöffnet iſt. Wegen Thterquäleret erfolgten im Bes 
Tichtsjahre 114 Beſtrafungen gegen 126 im Vorjahre und 210 im 
Jahre 1891. Zur Erledigung der laufenden Geſchäſte hielt der 
Vorſtand 4 Sitzungen ab; außerdem fand eine ordentliche General⸗ 
verſammlung und ein öffentlicher Vortrag ſtatt. Ueber bie Zu⸗ 
fammen'egung des Vorſtandes iſt bereits berichtet worden. 

n. Werſchönerung. Behuſs Anlage von Blumenbeeten in den 
Seitenalleen der Wilpelmitraße, in dem Theil zwiſchen Frledrich⸗ 
ſtraße und . mit den Aufgrabungen begonnen 
worden. ne, e Tü e e 

n. Pilalerreparatun. Mit der Inſtandſetzung der ſchadhaften 
au en — N — mit — am des 

aſter er Ha orinrape geſtern begon . 

n. Mit dem Aufbau der PSöringſchen Badeanſtalt in 
der Flußſtraße vor dem Eichwaldtbor, welche bedeutende Verdeſſe⸗ 
rungen erfahren und auf das bequemſte eingerichtet werden ſoll, tit 
geſtern begonnen worden. 

*. Im Tauberſchen Garten und Saale iſt nach Erweiterung 
der Jerſitzer Elektrizttätswerke, wie bereits mitgetheilt, vor etwa 
zwei Wochen elektriſche Beleuchtung eingeführt worden. Das 
Etabliſſement hat 16 Bogen“ un lühlampen erhalten und 
präſentirt fich bei dieſer Beleuchtung ſehr ſchön. 
»Telegraphen Betriebsſtellen. Bei der Poſthülfsſtelle in 

Rothdorf (Kreis Kosten) iſt am 27. April Telegraphenbetrieb 
mit beſchrünktiem Tagesdienſt, ſowie der telegraphiſche Unfallmelde⸗ 
dienſt eingerichtet worden. Die zur Einlieferung gelangenden, auf 
Unfall ſich beziehenden Telegramme werden jederzeit, alſo auch des 
Nachts, unter Mitwirkung des als Ueberweiſungsanſtalt dienenden 
Poſtamts in Kriewen unverzüglich zur Beförderung gelangen. — 
Ferner fit in Charc c am 29. April eine mit der Ortz⸗Poſt⸗ 
anftalt vereinigte Telegraphen⸗Betriebsſtelle mit beſchränktem 
Tagesdienſt u worden. Dieſelbe nimmt auch den Unfall⸗ 
wahr. ji 
hs Weltpanorama im Schilling führt feinen Beſucher 
in dieſer Woche über den Atlantiſchen Ozean nach der neuen Welt. 
Das Programm dieſer Amerikareſſe enthält mehrere ſehr intereſſante 
Anfichten der bedeutendſten amerikanſſchen Waſſerfälle, u. A. des 
Newada⸗, St. Antony⸗ und des Niagarafalles. Ferner werden 
dem Beſchauer eine große Anzahl Urwaldparttieen, Anſichten von 
Indianerlagern, einiger größerer Städte. 
Antony und Newport vorgeführt. Den größten Relz auf den Be⸗ 
ſucher dürften jedoch die allein 11 Nummern umfaſſenden Scenen 
aus dem Laufe des eee ausüben. Der Beſuch des 
amas iſt ſehr empfehlenswert. 2 
. Ein 3 Leierkaſtenmann. Während die Dreh⸗ 
orgelmänner gewöhnlich im höheren Lebensalter ſteben, meiftens 
därſtig gekleidet find, erſcheint auf den Höfen unſerer Stadt neuer⸗ 
Dings ein junger ſchöner Mann, welcher etwa 22 Jahre alt und 
gut gekleidet iſt und dem Anſcheine nach ein gutes Geſchäft macht. 
Kaum läßt er ſich ſehen, ſo erſcheinen an den Fenſtern der Hinter⸗ 
däufer die Küchenfeen und Näherinnen und ſchauen nach dem blon- 
den, jungen ſchönen Mann, der zu ihnen emporblickt und ihnen da⸗ 
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Beilage zur Poſener Zeitung. 


bei die Mollklänge der „Donauwellen“ oder das Lied von der 
„Grunewalder Holzauktion“ vordudelt und zwar mit der linken 
Hand, denn die rechte Hand fehlt ihm. Bald fliegen denn auch 
dem Bemitleidenswerthen aus den Fenſtern in Papier gewickelte 
Geldſtücke zu, welche von den auf dem Hofe ſpielenden Kindern 
dem Unglücklichen gern e werden; bisweilen wird ihm 
von den Frauen und ädchen auch Kaffee und Kuchen ge⸗ 
bracht, ſo daß er keine Noth leidet. Auf Befragen gab der Dreh⸗ 
orgler neulich an, daß er aus Konitz ſtam me und bei der Dreſch⸗ 
maſchine verunglückt jet; er erhalte von der Unfallverficherung 
monatlich 10 Mark, jet demnach darauf angewleſen, ſich noch 
Nebenverdienſt zu erwerben und ziehe mit der Drehorgel durch 
Stadt und Land. Der junge intereſſante Mann erinnert uns an 
einen italtenſſchen Drehorgelſpieler, der vor ca. 30 Jahren, als der⸗ 
artiges „Muſiciren“ bier noch auf den Straßen geſtattet war, feine 
Weiſen ertönen ließ und gleichfalls die Frauenwelt für ſich gewon⸗ 
nen hatte; wenn der ſchwarzäugige ſchöne Itallano mit ſchwärme⸗ 
riſchem Augen⸗Aufſchlag zu den Fenſtern emporſah, war er ge 
radezu unwiderſteblich, und man erzählte damals ſogar von einer 
kleinen Llebſchaftf zwiſchen dem Sohne des Südens und einer 
ame aus den höheren Ständen. 

mn Ein abſcheulicher Baumfrevel iſt in der Zeit vom 
Sonntag Abend bis zum Montag Morgen auf Fder Breslauer 
Chauſſeeſtrecke verübt worden. Von den ſchönen jungen Bäumen 
an der Breslauer Chauſſee auf dem Fußwege längs des Eifen- 
dahnterrains — und zwar in der Strecke von der eſſernen Ueber 
brückung ab hinauf zur Kaponniere, etwa bis zur Stelle, wo ſich 
die alte Buker Landſtraße von der Chauſſee abzwelgt, — haben 
ruchloſe Hände 12 bis 14 Stück durch ſcharfe, bis tlef in den 
Stamm ſelbſt eingedrungene Hiebe erheblich beſchädigt. Mancher 
Baum zeigt mehrere tiefe Einſchnitte, ſodaß es außfieht, als ſei 
nicht blos von einer Perſon die Beſchädigung des Baumes vorge⸗ 
nommen. Die Baumfrevler haben ſich anſcheinend eines Hand» 
beils oder eines einem Hackmeſſer oder einem Faſchinenmeſſer 
ähnlichen Werkzeuges bedient. Muthmaßlich find die Thäter in 
der Richtung von St. Lazarus her gekommen und haben ſich dann 
nach der Buker Straße zu weiter begeben. — Es wäre zu wün⸗ 
ſchen, daß die Ermittelung der rohen Geſellen gelänge, damit deren 
exemplartiche Beſtrafung ſtattfände. Denn derjenige, der vorſätz 
lich und rechtswidrig Gegenſtände, welche zum öffentlichen Nutzen 
oder zur Verſchönerung öffentlicher Wege dienen, beſchädigt oder 
zerſtört, wird nicht allein mit Gefängniß bis zu drei Jahren oder 
mit Geldſtrafe bis zu eintauſend fünfhundert Mark heſtraft,ſſſondern es 
kann außerdem neben der Gefängnißſtrafe auf Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenxrechte gegen ihn erkannt werden. 

v. a, 29. April. [Das Elektrizitäts⸗ und 
Waſſerwerk!] der bieſigen Gemeinde wird. wie bereits berichtet 
wurde, in dieſen Tagen in Betrieb geſetzt, nachdem bie letzten 
Hinderniſſe durch die in der vorigen Woche begonnene Iſoltrung 
der Reichs ⸗ 870 5 „Leitungsdrähte beſeitigt ſein werden. Das 
Werk tft bekanntlich auf dem Gemeindelande unterhalb des Stifts⸗ 
gartens an der Villenſtraße nach dem Plane der Firma „Helios“ 
in Köln⸗Ehrenfeld und unter Ausnuzung der Erfahrungen, welche 
insbeſondere in unſerer Nachbargemeinde St. Lazarus mit dem 
daſigen kombintrten Waſſer⸗ und Elektrizitätswerke gemacht worden 
find, erbaut worden; doch iſt es etwas anders dispontirt als das 
St. Lazaruſer Werk, weil hiexorts das Waſſer ſchon in einer Tiefe 
von 7 Meter in genügender Menge zu erhalten war. Die ganze 
Anlage beſteht im weſentlichen aus dem Dampfkeſſelhauſe mit dem 
Meter hohen Kamin, dem Maſchinengebäude mit zugehörigem 
Pumpenraume, einem Accumulatoxenraume, dem Reſervatoren⸗ 
raum, dem Wohngebäude für den Mafchiniften und der Brunnen⸗ 
anlage. Durch die Kombination des Elektrizttätswerkes mit dem 
Waſſerwerke wurde nur eine Keſſelanlage für beide Werke ge⸗ 
meinſam erforderlich und dadurch ein äußerſt ökonomiſcher Betrieb 
erreicht, da der Waſſerkonſum vorwiegend in die Tageszeit fällt, 
während das Lichtbedürfniß faſt ausschließlich exſt bei Beginn der 
Dunkelheit eintritt. Vorerſt ſind 2 Stück Zweiflammrohrkeſſel für 
Iunenfenerung mit Galloway Rohren und 6 Atm. Arbeitsdruck 
zur Aufftelung gekommen, doch wird für gewöhnlich nur ein 
Keſſel im Betriebe fein, während der zweite in Reſerve iteht. Dicht 
neben dem Keſſelraum befindet ſich der Kohlenraum, ein Lagerraum 
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für Materiallen und das Heizerzimmer. Das Keſſelhaus iſt mit 
dem Maſchinenraume durch eine Thür verbunden. In letzterem 
iſt eine Condenſations⸗Dampfmaſchine untergebracht, welche normal 
bei 180 Umdrehungen pro Minute 50 eff. Pferdeſtärken leiſtet und 
die zum Betriebe der Dynamomaſchine dlent. Letztere iſt eine 
Nebenſchlußmaſchine für eine Leiſtung von 33 000 Watt. Ste ſteht 
auf einer Schlittenvorrichtung, welche auch während des Betriebes 
eine Verſchiebung geſtattet, um ang Ya Rlemenlängen folgen zu 
können. Weiterhin ſind in demſelben Raume 2 Luft⸗Compreſſoren 
„Patent Burkhardt & Weiß“, mit Zahnradvorgelege aufgeſtellt, die 
durch je einen Elektromotor angetrieben werden und dazu beſtimmt 
find, den Luftdruck in den Waſſer⸗Reſervatoren in gewiſſer Höhe 
zu erhalten, bezw. bei Feuersgefahr nach Bedarf vergrößern zu 
können. Ein Compreſſor genügt um den Luftdruck in kurzer Zelt 
um 2 Atm. zu ſteigern. Von der Dynamomaſchine aus führt die 
unterirdisch verlegte Hauptleitung nach der aus weißem Marmor 
hergeſtellten Schalttafel, welche ſämmtliche Meß⸗ und Regulir⸗ 
apparate zur bequemen und überſichtlichen Bedienung des elektri⸗ 
hen Theils der Anlage enthält. Der elektriſche Strom wird von 
hier aus in die verſchiedenen Leitungen geführt; ein Stromkreis 
geht nach dem geſonderten Bogenlampenſchaltbrett, das für je 10 
Stromkreiſe à 4 Lampen Widerſtand, Ausſchalter, Bleiſicherung 
und Stromindicator enthält. Ein automatiſcher Regulator dlent 
zur Reaulirung der Speiſeleitung für die Privatbeleuchtung. Aus 
dem Maſchinenraum führen Stufen hinab zu dem tiefliegenden 
und durch ein Eiſengitter umwährten Pumpenraum. In demſelben 
ift eine Pumpe von 30 Kubikmeter ſtündlicher Leiſtung, welche ver» 
mittelſt Elektromotor angetrieben wird, und eine Dampfpumpe von 
50 Kubikmeter ſtündlicher Leiſtung untergebracht. Von dieſem 
Raume gelangt man einmal auf mehreren Stufen hinab in den 
Rohrkanal, der ſich in der Mitte zum Maſchinenraume für die 
Kondenſation der Dampfmaſchine erweitert, und zum andern durch 
eine Verbindungsthür in den nebenan liegenden Reſervatorenraum, 
in dem vor der Hand 2 Reſervatoren von je 30 Kubikmeter Inpalt 
aufgeſtellt find. Dieſelben erſetzen vollſtändig den ſonſt bei Waſſer⸗ 
werken üblichen Druckthurm. Sie werden zu dreiviertel mit Waſſer 
gefüllt und befindet ſich über demielben ein Luftklſſen, das mit 
4 bis 5 Atm. Ueberdruck das Waſſer in das Rohrlettungs⸗ 
netz drückt. Die hintere Hälfte des einen Stockwerk hohen Reſer⸗ 
vatorenhauſes enthält in 2 Etagen die vom Maſchinenraume aus 
zugänalichen Akkumulatorenräume, in denen eine Batterie von 
130 Zellen untergebracht iſt. Sämmtliche Räume der ganzen An⸗ 
lage ſind fo umfangreich, daß zu jeder Zeit die maſchinellen Ein⸗ 
richtungen ꝛc. erweitert werden können. Wle bereits erwähnt, tft 
das Werk im weſentlichen von der Elektrtzitätsgeſellſchaft „Helios“ 
erbaut und hat dieſelbe ſpeziell die elektro⸗maſchinellen Einrichtungen, 
ſowie die Ausführung der Straßenbeleuchtung bergeftellt und die 
ſonſtigen Maſchinen ꝛc. geliefert. Von letzteren haben Gebr. 
Pfeifer in Kaiſerslautern die Dampfmaſchine, die Firma Klein, 
Scbanzleln & Becker in Frankenthal (Reinpfalz) die beiden Pumpen, 
die Firma J. Moegelin hierſelbſt die Keſſel, Reſervatoren und 
verſchiedenes Eiſenwerk gefertigt. Der Bau des Maſchinenhauſes 
und der Nebengebäude war ſeitens der Gemeinde dem hieſigen 
Bauunternehmer Palacz, der des Kamins der Firma Munſcheid 
und Jenicke in Dortmund, des Brunnens dem Brunnenbaumetſter 
Jaglin in Poſen, der Waſſerleitung der Firma Jentſch in Poſen 
unter Oberleitung des Reglerungsbaumetſters und Lehrers an der 
königl. Baugewerkſchule Meyer und des Technikers Wünſchmann 
bezüglich des Waſſerleitungsnetzes übertragen worden. Die Bauzeit 
währte einſchließlich des Winters rund 9 Monate. 


Aus der Provinz Poſen. 

58 Samter, 29. April. [Von der evangeliſchen 
Kirchengemeinde. Schulaufſicht. Kommunales.) 
Der Predigtamtskandidat Sellentin hlerſelbſt iſt geſtern in Poſen 
ordinirt worden. Ec ſcheldet mit dem 1. Mat von der bieſi zen 
evangeliſchen Gemeinde, deren Liebe und Achtung er ſich erworben 
hat und wird demnächſt eine ſelbſtändige Pfarrſtelle erhalten. An 
jeiner Stelle iſt dem Superintendenten Reyländer hierſelbſt vom 


Konſtſtorlum der Predigtamtskandidat Eſche aus Borek als Hilfs⸗ 
prediger beigegeben worden. — Nunmehr iſt auch die evangeliſche 
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Im Schutze des Zauberers. 


Erzählung von E. A. Henty. 
Vom Verfaſſer genehmigte Verdeutſchung. 
(23. Fortſetzung.) [Nachdruck verboten.] 

„Ja, da war keine Zeit zum Ueberlegen. Die Beſtie 
hatte ihre Krallen im Beine des Führers und hätte ihn eine 
Sekunde ſpäter vom Elephanten geriſſen, der übrigens ein aus⸗ 
gezeichneter Burſche iſt — ſonſt hätte er Kehrt gemacht, und 
dann wären Sie ſammt dem Führer wahrſcheinlich verloren 
geweſen.“ 
l Inzwiſchen waren die Treiber ſchon von den Einge⸗ 
borenen benachrichtigt worden, daß die Jagd beendet ſei; und 
bald ſammelte ſich, laute Rufe der Befriedigung ausſtoßend, 
eine ganze Schaar um die Beiden. Der Doktor beauftragte 
einen Mann, ſeinen Wagen und Bathurſts Pferd herbeizu⸗ 
holen und unterſuchte dann den Tiger näher. Er war ſehr 
groß und ſein Fell ohne Fehler — ein Beweis, daß er ſich 
noch nicht aufs Menſchenfreſſen gelegt hatte. Der Doktor 
verband die Wunde am Bein des Führers und beaufſichtigte 
N das Abziehen des Felles. Als ſein Wagen kam, 
ſagte er: 
Fahren Sie doch mit mir, Bathurſt. Der Burſche kann 
Unten auffigen und Ihr Pferd mitführen“ Nachdem der 
Doktor eine Menge Münzen unter die Treiber vertheilt hatte, 
gie er feinen Wagen, Bathurſt ſetzte ſich neben ihn, das 
fa e wurde zuſammengerollt unter den Sitz geſchoben, und 

7 es 


„Run sehen Sie doch ſelbſt, Doktor“, ſprach jetzt 
Bathurſt, ie, ſchweigſam geſeſſen hatte, „es 1881 dies 
nichts. dem Tiger hatte ich gar keine Furcht, ich verſichere 

Er nicht die geringſte. Als aber der Lärm begann, konnte 
10 mich kaum aufrecht halten. Dann, als der Tiger anſprang, 
Ar ich wieder ganz kühl und ruhig — denn da hatte der 
5 . den = und ſtieß ihm feſt w ich i 9 

en. oſſen Sie — un el vor Schre 


„Ja, es 3 
geuau be obachtet“ aeg ſo, wie Sie ſagen. Ich habe Sie 


„Iſt denn gar nichts dagegen anzuwenden, Doktor? Sie 


nie, was uns jetzt wahrſcheinlich bevorſteht. Was ſoll ich 


dann anfangen? Können Sie nichts für mich thun?“ 

Der Doktor ſchüttelte den Kopf. „Zu künſtlicher Nerven⸗ 
anrelzung habe ich kein Vertrauen, Bathurſt; beſonders in 
Ihrem Falle nicht. Es läßt ſich nicht vorherſagen, welche 
Wirkung Spirituoſen auf Sie ausüben würden — ich möchte 
fie jedenfalls nicht empfehlen. Ich kann mir ja Ihre Gefühle 
ſehr gut vorſtellen; aber ich bin feſt überzeugt, daß Sie Ihre 
Schwäche nach manchen vergeblichen Verſuchen dennoch zuletzt 
überwinden werden. Sie werden den Leuten noch einmal be⸗ 
weiſen, daß es Ihnen nicht an Muth, ſondern einzig an 
geſunden Nerven gefehlt hat.“ 

Bathurſt erwiderte nichts, und der Reſt der Fahrt verlief 
ſehr ſtill. Als ſie in Dinnugghur einfuhren, ſah der Ort ſo 
aus wie immer, und der Doktor ſagte: 

„Gott ſei Dank, hier haben ſie noch nicht angefangen. 
Ich fürchtete ſchon, ſie würden ſich unſere Abweſenheit zu nutze 
gemacht haben.“ 

„Auch ich fürchtete das und dachte auf dem ganzen Wege 
an nichts anderes“, ſagte Bathurſt. 

„Ich will gleich zum Major gehen und mich erkundigen, 
was für Maßregeln getroffen worden ſind.“ 

„Und ich will meinen Geſchäften nachgehen. Geſtern 
hatte ich verſprochen, heute früh in Nilgore zu ſein, und dazu 
iſt 10 gerade noch Zeit.“ 

er Doktor hörte, daß der Major nicht zu Hauſe, ſon⸗ 
dern nach dem Zelte gegangen ſei, das als Kommandantur 
diente, und folgte ihm dorthin. 

„Noch mehr Nachrichten, Major?“ 

„Nein! Hier ift noch alles ruhig. Wir haben beſchloſſen, 
das Gerichtshaus, ſoweit wir können, in Vertheidigungszuſtand 
zu ſetzen. Munition und Mundvorräthe will ich möglichſt 
unauffällig hinſchaffen laſſen. Die Damen wollen Säcke 
nähen, die, mit Erde gefüllt, als Barrikaden dienen — und 
Waſſer wird auch er herbeigeſchafft. Wenn es dunkel 
iſt, ſoll das von zuverläſſigen Leuten beſorgt werden. Beim 
erſten Anzeichen eines Aufſtandes müſſen ſich dann alle Eng⸗ 
länder dort verſammeln. Freilich kommt es noch auf die Um⸗ 


ſtände an. Wenn die Sache bei Tage losgeht — die Hindu⸗ 
Offiziere verſichern zwar, daß nicht die geringſte Gefahr vor⸗ 
liege — aber wenn es losgeht, ſo können wohl alle das Ge⸗ 
richtshaus erreichen. Geſchieht aber in der Nacht ein Ueber⸗ 
fall, und fo unverhofft wie in Meirut, dann kann ich nur 
jagen — Gott möge uns helfen. Denn dann würden nur 
wenige von uns mit dem Leben davonkommen.“ 

„Ja — mehr kann nun allerdings nicht gethan werden. 
Hoffen wir, daß unſere Truppen ſich bewähren. Wenn nicht, 
dann ſieht es ſchlimm aus nach jeder Richtung hin.“ 

„Haben Sie den Tiger erlegt, Doktor?“ 

„Jawohl, mit Bathurſt zuſammen. Ich verwundete ihn 
ſuerftz dann ſprang er auf Bathurſts Elefanten; Bathurſt ſtieß 
hm den Speer in den Rachen, und ich gab dann noch den 
letzten Schuß ab, der ihn tödtete.“ 

„Den Speer, ſagen Sie? Warum ſchoß denn Bathurſt 
nicht? Was ſoll ein Speer?“ Er 

„Nun, Major, er ift mit einem phyſiſchen Horror vor 

euerwaffen geboren worden, ein Ecbtheil von der Mutter. 


ch erzähle Ihnen ſpäter einmal mehr davon. Genug, er 
kann abfolut kein heftiges Geräuſch vertragen. Das iſt für 
den armen Menſchen ein wahres Verhängniß! In anderer 


Beziehung iſt er ſo muthig, wie irgend einer. Haben Sie für 


icht etwas Beſonderes zu thun? 

55 KR Sie find in gewiſſer Hinſicht der freieſte Mann 
hier und können allezeit kommen und gehen, ohne beſondere 
Aufmerkſamkeit zu erregen. Deshalb bitte ich Sie, die Vor⸗ 
gänge in dem Gerichtshauſe zu überwachen. Am beſten wäre 
es, Sie richteten ſich dort gleich wohnlich ein; Platz genug 
ift da. Niemand kann wiſſen, wann die Unruhen losbrechen; 
und fo wäre es ſehr gut, eine ordnende, leitende Persönlichkeit 
in dem Hauſe zu haben, wenn etwa unſere Frauen und 
Kinder darin Zuflucht ſuchen ſollten, während wir noch auf 
dem Exerzierplatze find. Außerdem würden Sie mit Ihrem 
Gewehr eine kleine Zahl Angreifer ſchon allein fernhalten. 
Auch könnte man dann den Leuten ſagen, dort ſolle das 
Hojpital eingerichtet werden, — das wäre ein genügender 
Grund für das Hinſchaffen ſo vieler Betten und Sachen.“ 


Jortſehung Folgt. 


Schule zu Neubrück von der Kreisſchullnpektion Samter II abge⸗ 
zweigt und dem Mufſichtskreiſe Samter I zugetheilt worden, der 
Kreisſchulinſpektor Dr. Bater hat dieſe Schule dem Konferenzbezirk 
Wronke zugewieſen — Zur Deckung der Kommunal⸗ und Kreis⸗ 


kommunalbedürfniſſe ſollen in dieſem Jahre 102 Proz. der vollen | ft 


Einkommen-, Gemeindeeinkommen⸗, Grund», Gebäude⸗ und Gewerbe: 
ſteuer erhoben werden. 

T Birnbaum, 29. April. an e eee Der 
bienenwirthſchaftliche Verein von Neuzattum und Umgegend hatte 

ch geſtern Nachmittags im Lamprechtſchen Lokale zu einer General⸗ 
Verſammlung zuſammengefunden, an der ſich nicht nur die Ver⸗ 
einsmitglieder, ſondern auch viele Imker aus den umliegenden 
Ortſchaften betheillaten. Nach Eröffnung der Sitzung führte der 
Vereinsvorſitzende, Lehrer Roſe, ſämmtliche Erſchienenen auf feinen 
Blenenſtand, den man eingehend beſichtigte und an der Hand deſſen 
mannigfache Belehrungen ertheilt wurden Im Vereinslokale 
zeferirte dann Lehrer Oaurkowski⸗Altzattum über „Vereinsfrüchte“, 
Lehrer G. Wittchen⸗Mokritz über „Die Vermehrung der 
Bienenvölker“, Förſter Littau⸗Reiherhorſt über „Das 
Schwärmen der Bienen vom Standpunkte des Mobilimkers aus 
betrachtet.“ An die Vorträge ſchloſſen ſich längere, lebhafte Dis⸗ 
kuſſionen an, die viel Belehrendes und Intereſſantes darboten. Als 
neue Mitglieder wurden in den Verein aufgenommen: Eigenthümer 
Wilhelm Böſe⸗Kapline, Imker Emil Jäger⸗Neuzattum und Revier⸗ 
förfter Paul Kunert⸗Kuckuksmüble. Nachdem nun noch die beſtellte 
Phacelia tanacetifolia unter die Mitglieder vertheilt worden war 
und ſeitens des Vorſitzenden über den Anbau derfelben die nöthigen 
Informationen ertheilt hatte, wurde die Sitzung geſchloſſen. Die 
nächſte Sitzung findet Anfang Mat in Zirke ſtatt. 

L Meſeritz, 29. April. [Freiwillige Feuer⸗ 
wehr. Lehrerverein. Abendzug nach Birn⸗ 
baum.] Geſtern hielt die Freiwillige Feuerwehr im Schützen⸗ 
hauſe die Generalperſammlung ab, in welcher dem verſtorbenen 
Stadtälteſten Wolff, einem langjährigen Förderer und Ehrenmit . 
een des Korps, ein Nachruf gewidmet wurde Die ſodann er⸗ 
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und im Falle eines Feuers in der Stadt auch nach 11 Uhr ohne 


Entſchädiaung zu erleuchten. Die Uebertragung fol auf 20 Jahre 36 


erfolgen. — Das Grundwaſſer, welches in Folge des Hochwaſſers 
durchgetreten iſt, hat die Saaten, auf denen es geſtanden, voll⸗ 
ändig vernichtet und den hieſigen Landwirthen zum Theil recht 
bedeutenden Schaden verurſacht; vollſtändig fit es noch nicht zu⸗ 
rüdgetreten, jo ſtetzt z. B. auf einem Theil des hieſigen Schul⸗ 
arundſtückes das Grundwaſſer noch ca. 30 Centim. hoch. 

t. Schweinert, 29. April. [(Generalverſammlung.] 
Geſtern Nachmittag fand im Vereinslokal eine außerordentliche Ge⸗ 
neralverſammlung des hleſigen Männergeſang⸗Vereins ſtatt. In 
derſelben wurde über Art und Welſe der Begehung der Fahnen⸗ 
weihe berathen. Als Termin der Feier wurde der 16. Ve er. 
feſtgeſetzt, die benachbarten Vereine von Schwerin a. W., Berken⸗ 
werder, Morrn, Alexandersdorf, Lipke, Pollychen, Waitze und 
Birnbaum follen dazu eingeladen werden. Von dem hleſigen 
Verein werden die zu dieſem Feſte nothwendigen Vorkehrungen 


bereits getroffen. 

O Pleſchen, 29. April. [Ortskrankenkaſſe. Wohl; 
thätigkeitsbazar.] Dem foeben erftatteten Jahresbericht 
über die Gelchäftsthätigkelt der bieſigen Ortskrankenkaſſe für den 
Kreis Jarotſchin für das Jahr 1894 entnehmen wir folgende 
Daten: Im Laufe des Jahres waren erkrankt 217 männliche 
und 13 weibliche Mitglieder. Die Krankheitstage der männlichen 
Mitglieder erreichten die Oö de von 4194, die der weiblichen von 
156. Geſtorben find 4 Mitalieder. Die Zahl der Mitalleder be⸗ 
trug am 1. Januar 406 männliche und 21 welbliche, am 31. De⸗ 
zember 389, bezw. 12, die höchſte Mitgliederzahl war im Junk mit 
793, bezw. 70 erreicht. Die Einnahmen betrugen 10 833,87 M. 
die Ausgaben 9788,96 M., fodaß für den Schluß des Rechnungs⸗ 
jahres ein Kaſſenbeſtand von 1043,91 M. verbleibt. — Zu dem 
am 5. Mai in Jarotſchin ſtattfindenden Bazar des Vaterländiſchen 
Frauenvereins fin) von der Kaiſerin verſchledene ſchöne Geſchenke 
geſandt. Auch die Ehrenvorſitzende des Vereins Frau Fürſtin 
von Radolin hat das Einſenden von Geſchenken in Ausficht ge⸗ 


edigte Rechnungslegung ergab an Einnahmen 408,70 M., Aus: | ftellt 


gabe 413,85 M. Demnächſt wurde mitgetheilt, daß die Stadtver⸗ 
ordneten die Mittel zum Beitritt der Wehr zur Poſener Feuer⸗ 
a bewilligt haben, und daß der Magiſtrat erſucht worden 
iſt, den Beitritt der Kommune für dieſelbe zu veranlaſſen. Endlich 
wird die Erwartung ausgeſprochen, daß die Theilnahme an den 
diesjährigen Uebungen eine rege fein möge; gegen ſäumige Mit» 
glieder ſollen unweigerlich der Ausſchluß oder erhebliche Geldſtrafen 
zur Anwendung gelangen. — Der Lehrerverein Meſeritz und Um⸗ 

egend hielt am vorigen Sonnabend im Pahlſchen Reſtaurant eine 
ſchwach beſuchte Sitzung ab. Lehrer Miebs⸗Meſeritz hielt über Fritz 
Schaumberger als Fortſetzung ſeiner früheren Arbeit das Schluß⸗ 
referat. Sodann wurden Gauangelenenheiten berathen und 
die Vorbereitungen für die am 3. Pfingſtfeiertage ſtattfindende 
Gauverſammlung einem Ortsausſchuß übertragen. — Der hier um 
9 Uhr 30 Min. aus Reppen eintreffende Eiſenbahnzug wird vom 
1. Mat cr. bis nach Birnbaum weitergeführt werden. Der Zug 
kreuzt in Betſche mit dem letzten aus Poſen über Nottetnica ab» 
gehenden Zuge und wird nach dem Eintreffen in B. als ſogen. 
Leerzug, bierher zurückgebracht. Das reiſende Publikum be⸗ 
grüßt dieſe Neueinrichtung, welche die Erfüllung eines Jahre lang 


gehegten Wunſches bringt, ſehr freudig. 


OLiſſa i. P., 29. April. [Goldene Hochzeit.] 
Am 27. d. Mts. begingen der hieſige Todtengräber Steiner und 
feine Ehefrau das Felt der goldenen Hochzeit. Dem Jubelpaar 
Ding gen Verwandten und Bekannten zahlreiche Glückwünſche 

argebracht. 8 5 

© Aus dem Kreiſe Liſſa i. P., 29. April. [Bea räb⸗ 
niß.] Heute wurde in Schwetzkau der nach eintägiger 
Krankheit am 26. d. Mts. aus dem Leben geſchiedene Bürgermeiſter 
Joſeph Deutſch unter großem Grabgeleite zur letzten Ruhe be⸗ 
ſtattet. 22 Jahre hindurch iſt der Verſtorbene Bürgermeiſter von 
Schwetzkau geweſen. Am 26. d. Mts. ſtarb gleichfalls zu Schwetz 
kau der Stadtverordnete und Waiſenvater Lorenz Thlel. Ma⸗ 
alitrat und Stadtverordnete widmen den beiden Heimgegangenen 
ehrende Nachrufe. 

V. Frauſtadt, 28. April. Lehrer⸗Gehaltszulagen 
eee ee Einſegnung. Guſtav⸗ 
Adolf⸗ Verein. Die den Lehrern des Kreiſes Frauſtadt für 
das Rechnungsjahr 1895/96 aus Kapitel 121 Titel 34 und 35 
jederzeit widerruflich bewilligten Beſoldungszuſchüſſe, dauernden 
perſönlichen und Dlenſtalterszulagen betragen: die Stellenzulagen 
8530 und die Alterszulagen 13000 M. Von den Stellenzulagen 
entfallen auf die hieſige Stadt 980 M., welche die hiefige katho⸗ 
liſche Schulkaſſe erbält. Von den bier amtirenden Lehrern er⸗ 
halten an Alterszulagen 500 M. je 4, 1, 200 M. 1, 
100 M. je 5. Von den Lehrern in Schlichtingsheim erhalten 
3 . je 2, 200 M. 1. Von den Landſchullehrern erhalten 
500 M. je 3, 400 M. je 9. 300 M. je 5, 200 M. je 7 und 100 M. 
je 8 Alterszulage. — Am geſtrigen Nachmittage hielt der hieſige 

ehrerverein unter dem Vorſitz des Lehrers Langner im Liche'ſchen 
Hotel eine Verſammlung ab. Der Vorſitzende ertheilte dem Lehrer 
Gruhl das Wort zu einem Vortrage über „die Mängel der Aus⸗ 
ſprache unſerer Kinder und deren Abhilfe“. An den anregenden 
Vortrag ſchloß ſich eine lebhafte Debatte, als deren Ergebniß an⸗ 
uſehen iſt, daß die Verſammlung den vom Vortragenden gemachten 
Ausführungen unter unweſentlichen Abänderungen zuſtimmte. Hler⸗ 
auf erſtattete der Vorſitzende eingehenden Bericht über: „Die 
Kaſſe der Hinterbliebenen“. Nach Erledigung zweier von Mit⸗ 
liedern geſtellten Anträge wurde die Verſammlung, an welche 
ch ein gemüthliches Beilammenfein ſchloß, zu Ende geführt. — 
Am heutigen Tage gingen die Kinder der hieſigen katholſſchen Ge⸗ 
meinde, zu welcher auch die Landgemeinden Geiersdorf, Ober⸗ und 
Nieder⸗Pritſchen gehören und zwar 35 Knaben und 39 Mädchen 
ur erſten Kommunſon. Den feierlichen Akt vollzog Probſt Hilde⸗ 
Fo — Am vergangenen * hielt der Guſtav⸗Adolf⸗ 
Verein, Diözefe Frauſtadt, eine General⸗Verſammlung ab. 
Die Jahresrechnung pro 1894/95 weiſt eine Einnahme von 
462,88 M., eine Ausgabe von 290,90 M. und einen Beſtand 
von 171,98 M. nach. Den Beſtand beſchloß die Verſammlung wie 
folgt zu verwenden: Dem Hauptverein ſollen außer dem ſtatuten⸗ 
mäßigen Drittel von 115,30 M. noch 10 M. zur beliebigen Ber⸗ 
wendung überſandt werden; 30 M. ſollen der Kirchengemeinde 
Ulbersdorf zur Verwendung für den Kirchenbau und 10,20 M. 
ollen der Gemeinde Treffen in Karnthen für den Schulbau über⸗ 
andt werden. Zum Vertreter der diesjährigen in Olſſa ſtatt⸗ 
denden Hauptverſammlung des Provinzialvereins wird Super⸗ 
tendent Zarnack und zu deſſen Stellvertreter Pfarrer Braune 
lerſelbſt gewäylt. Dem Vorſchlage des Vorſitzenden, in dieſem 
ex in der ev. altſtädtiſchen Kirche zum Kripplein Chriſtt ein 
res feſt zu feiern, ſtimmt die Verſammlung lebhaft zu. 

t. Schweinert, 27. 1 55 1 chiedenes.] Die 
Spareinlagen der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Schwerin a. W. betru⸗ 
gi am 1. April dieſes Jahres 588 521,74 M. gegen 541 480,74 

ark am 1. April vorigen Jahres. — Wie verfautet, will Fabrit⸗ 
beſitzer Genge zu Schwerin a. W. die Straßen beleuchtung der 
Stadt Schwerin durch 58 Stück 16terzige Glühlampen erſetzen, 
wodurch ſich der dadran für das Winterhalbiahr nur 200 M. 
theurer ſtellen würde als die Petroleumbeleuchlung. Für dle Mo⸗ 
nate April und September betrüge der Preis der Beleuchtung 250 
Mark. Hierfür verpflichtet ſich der Unternehmer auch die Straßen 
in der Zeit, wenn Mondſchein iſt, wenn nothwendig, bis 11 Uhr 


e 

O Pleſchen, 30. April. [Näheres zum Morde) Zu 
dem von uns bereits gemeldeten Morde können wir heute noch 
das Folgende berichten: Der ermordete Auszügler Andreas Ma⸗ 
tectt, der in Zbykt wohnte, hatte eine Wirthſchaft in Polskie an den 
Ortsſchulzen Bienek verkauft. Wegen des Ausgedinges kam es 
zwiſchen dem Exmordeten und dem als des Mordes verdächtig vers 
hafteten B. zu fortwährenden Streitigkeiten und Prozeſſen. So iſt 
unlängſt ein wegen einer Ausgedingekuh zwiſchen beiden geführter 
Prozeß zu Gunſten des ermordeten M. entſchleden. Es unterliegt 
keinem Zweifel, daß der Mord an einem andern Orte verübt wor⸗ 
den iſt, und daß der Mörder fein Opfer, nachdem er es vom Blute 
gereinigt, an den Fundort, eine Wieſe in unmittelbarer Nähe der 
Prosna, geſchleppt. Jedenfalls wollte der Mörder, um die Wahr⸗ 
ſcheinlichkelt eines Selbſtmordes oder Unfalles zu erwecken, den 
Leichnam in die Prosna werfen, iſt dabei aber geſtört worden und 
hat denſelben auf der Wieſe liegen laſſen. Die amtliche Sektion 
hat bereits ftattgefunden; über das Ergebniß derſelben iſt noch 
nichts in die Oeffentlichkeit gedrungen. 

—i. Gneſen, 29. April. [Diebſtahl.] In unſerem Nach⸗ 
barſtädtchen Witkowo ſind in der vergangenen Nacht bei dem Gaſt⸗ 
wirth Lukowski in Wittowo 3000 Mark geſtohlen worden. L. hat 
in feinem Lokal einen Muſik⸗Automaten aufgeſtellt, in welchem 
er in einer Schublage 1700 M. in Banknoten und den Reſt in 


geſtohlenen Banknoten. Der Arbeiter, welcher von dem Diebſtahl 
Kenntniß 9 75 übergab die Banknoten dem L., welcher den 
ehrlichen Finder belohnte. Das Gold und Silbergeld iſt bisher 
nicht gefunden, auch der Dieb noch nicht ermittelt worden. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Danzig, 29. April. [Liebes rache.] Einem Beſucher 
eines Tanzlokals wurde geſtern Abend die vermeintliche Braut un⸗ 
treu. Aus Rache bierfür lauerte er ihr ſpäter an ihrer Wohnung 
auf und brachte ihr einen Hieb mit einem Ochſenziemer über das 
Geſicht bei, wodurch ſie einen Bruch des Naſenbeines erlitt. 

* Oswieneim, 29. April. [Feuersbrunſt.] Geſtern 
Mittags wüthete in dem benachbarten Brzezinka eine verheerende 
Feuersbrunſt. Das Feuer gewann durch den herrſchenden Wind 
derartig an Umfang, daß binnen kurzer Zeit 65 Beſitzungen total 
eingeäſchert wurden. Zur Zeit des Ausbruches des Feuers waren 
die meiſten der Bewohner in der Kirche in Oswieneim. Der 
Matertalſchaden iſt enorm. Auch mehrere Menſchen find in den 
Flammen umgekommen. Zwei Frauen und ein 12jähriger Knabe 
wurden als Leichen aus den Trümmern hervorgezogen. Mehrere 
Perſonen werden noch vermißt. Viele Abgebrannte haben ihr 
anzes Elgenthum verloren. Aus den Schutthaufen wurden eine 

enge Schweine, Kühe und Pferde hervorgezogen. Der Bürger⸗ 
meiſter ſelbſt mußte weil er ſich ſchwere Verletzungen zugezogen, 
zu einem Arzte transportirt werden. Ueber 80 Familien ſind ob» 
dachlos. (Bresl. Ztg.) 
— B :J.— ——ů—ꝛv;vꝛ ͤẽ.‚ͥͥb— nx 


Vermiſchtes. 

T Aus der Reichshauptſtadt, 29. April. Auffehen 
erregte, wie die „Volksztg.“ meldet, am Sonnabend Nachmittag 
ein junges Mädchen, das an der Ede der Friedrich⸗ und Putt⸗ 
kamerſtraße plötzlich in eine Droſchke ſprang und eillgſt davonjagte, 
während ein Dlenſtmann und ein Schutzmann alsbald eine zweite 
Droſchke beſtiegen und die Verfolgung der erſteren aufnahmen. 
Eine dritte Droſchke benutzte ein Berichterſtatter, um ſich der Fahrt 
anzuſchließen. In der Ritterſtrage wurde das junge Mädchen, 
das ſich fortwährend ängſtlich umſah, eingeholt und zur Umkehr 
nach der Polizeiwache eingeladen. Der dieſem Vorgange zu Grunde 
liegende Thatbeſtand iſt folgender: Die unverehelichte St. aus der 
Katzlerſtraße 12 war im vorigen Jahre mit der Stiſtirten, die ſich 
bald Marie Schulz, bald Müll auch Kloſe nannte, zu⸗ 


üller, bald 
ſammen in Stellung geweſen. Das Mädchen mit den drei Namen 
hatte dem erſteren Kleidungsſtücke weggenommen und war ſeit 
Anfang Oktober v. J. verſchwunden. Beide waren am Sonnabend 
Nachmittag gegen 6 Uhr durch Zufall auf der Straße zuſammen⸗ 
getroffen; die Schulz batte ſich angeſichts der ihr drohenden Gefahr 
kurz entſchloſſen, in einer Droſchke zu entfliehen, die Geſchädigte 
aber hatte einen Dienftmann beauftragt, mit einem Schutzmann 
die Verfolgung und Ergreifung der Fliehenden zu bewirken. Nach⸗ 
dem die erforderlichen Feſtſtellungen auf der Polizei ſtattgefunden 
batten, wurde die Feſtaenommene auf freien Fuß geſetzt. 

Sechs lunge 06 en efinden fi gegenwärtig im 
Unterſuchungsgefängniß des könial. Landgerichts I. wegen Kindes⸗ 
mord oder wegen Kindesausſetzung. Die ſechs Angeklagten ſtehen 
im Alter von 16— 22 Jahren. 

Das Vermögen der Stadt Berlin. Nach Aus⸗ 
weis des für das Rechnungsjahr 1893/94 abgeſchloſſenen Lager⸗ 
buches betrugen die Aktiva der Stadt Berlin am 1. jahr! 1894 
564 837 274 M. (d. h. + 25 833 301 M. gegen das Vorjahr). Die 
Paſſiva dagegen 284 906 861 M. (+ 18 182 112 M.), fo daß ſich 
ein Beſtand von 279 930 413 M. (7651 189 M. mehr als im Vor⸗ 


Ihre) ergiebt. Unter den Aktiven befinden ſich: Grundbeſitz 
3 941 512 M., ausſtehende Kapitalten 34 883 082 M., Kaſſenbeſtände 
24 449 330 M., Werth der Natural⸗, Materlal⸗Betriebsſtände und 
Vorräthe 106 437 213 M., Werth des Moblltar⸗Inventars, der 
Bibliotbeten. Apparate. Sammlungen ꝛc. 33 935 275 M. und Eins 
e a 190 on sr in det Nach 
eleinem Gew er in der Nacht zum letzten Freita 
tft in Steglitz eine bemerkenswerthe Erscheinung bei der eictiifcen 
Straßenbahn beobachtet worden. Während beim Eintritt eines 
Gewitters der telepboniſche Verkehr ganz eingeſtellt wird, ſo weit 
dafür oberirdiſche Leitungen in Betracht kommen, auch der tele⸗ 
graphiſche Verkehr auf das nothwendtaſte beſchränkt wird, halten 
die elektriſchen Bahnen ihren Betrieb aufrecht. Unheimlich über⸗ 
raſchend wirkt es aber auf die Fahrgäſte der Bahn, wenn dle 
ſämmtlichen in und ar. der Wagen angebrachten, während 
der Nachtſtunden hellleuchtenden Glühlichter beim Herabfahren 
eines Blitzes plötzlich verlöſchen und der Wagen für einige Augen⸗ 
blicke in dichte Finſterniß gehüllt wird. Allerdings leuchten dle 
Glühlichter nach jedem Blitz ohne äußere Einwirkung alsbald 
wieder auf. Doch macht das plötzliche Wechſeln von bellitem Licht 
und tiefiter Flnſterniß namentlich bei häufiger Wlederholung und 
inmitten des Tobens der Elemente einen recht feltiamen und für 
manche ar. Won. main nee 9 
ne Bande von nbrechern, die im März u 

April d. Is. den Norden Berlins heimgeſucht hat, iit De een 
Im März wurden in der Gartenſtraße aus einem Laden Cigarren 
und in dieſen Monat aus der Fehrbellinerſtraße Wäſche und 
Stoffe im Wertbe von 1000 M. ferner aus einem Lagerkeller in 
der Invalidenſtraße für 100 M. Käfe, dann aus einem Laden in 
der Fennſtraße Cigarren und Cigarrenſpitzen im Werthe von 430 
Mark, endlich in der Brunnenſtraße Schuhwaaren im Werthe von 
900 M., in allen 2 mittelſt Einbruchs geftoblen. Es if er⸗ 
mittelt, daß die Diebftähle die Arbeiter Stolle, Rhein und Wls⸗ 
manski. von denen Rhein bereits beſtraft iſt, ausgeführt baben. 
Ste leugnen zwar; doch find bet ihnen Gegenſtände, die den Be⸗ 
ſtohlenen gehören, die aber die Diebe von Unbekannten erhalten 


nn ge rn 6 
om Tode ereilt wurde die 64 Jahre alte 
händlerin Wittwe Marie Freitag, die in der ae —— 
und Jahr aus Jahr ein im Laſtgarten an der Schloßbrücke ihre 
Waare ſellhielt. Man ſah fie am Sonnabend Abend um 7 Uhr 
an das ihrem Stand benachbarte eiſerne Gitter taumeln und als⸗ 
— * — —.5 gr n E nach der Unfall⸗ 
ation in der Brüderſtraße, wohin zwe utzmänner 
Droſchke brachten, ſtarb ſte in Folge Blutſturzes. ea 
In die Wohnung des katboliſchen Feld⸗ 
propſtes Biſchofs D. Aßmann ſind, wie ſchon kurz gemeldet, 
in der Nacht zum Sonntag Diebe eingebrochen und haben eine 
größere Anzahl Gegenſtände geſtohlen. Nachdem fie mehrere Thüren 
erdrochen, begaben fie ſich in das Arbeitszimmer des Biſchofs, 
mittelſt zweier Stemmeiſen eröffneten fie das Cylinderbureau des 
Biſchofs, bier fanden fie etwa 500 Mark, das fünfzehn Centimeter 
bohe, ſchwere goldene, mit Brillanten und Perlen beſetzte Kreuz 
des Biſchofs nebſt der etwa 1¼ Meter langen Kette, jowie der 
mit einem großen Amethyſt verſehene Biſchofsring lagen unver⸗ 
ſchloſſen da; dieſe Gegenſtände nahmen die Diebe an ſich. Dann 
öffneten ſie gewaltſam einen Schrank, aus welchem ſie einen Belag⸗ 
ſchein über bei einer Bank ntedergelegte Schulgelder ſtahlen. Die 
Einbrecher müſſen behutſam zu Werke gegangen ſein, da das 
Schlafzimmer, in dem der Biſchof ſchutef, nur durch eine einfache 
Thür von dem getrennt iſt, wo die Einbrüche vorgenommen 


wurden. Gegen vier U ä 
a gehört, das von d Diebe n a 


en Dieben berg 
eingeſchlafen. Wie die Diebe in das Haus gelangt find iſt unex⸗ 
klärlich, da der Eingang nur durch einen Pförtner zu erlangeh ff 
Bet einer verdächtigen Perſon in demſelben Hauſe iſt eine poli⸗ 
zelliche Durchſuchung ohne Erfolg geblieben. 

Ein das rene das dem aus der Marlen« 
ſtraße gemeldeten ſehr ähnlich ſſt, wird aus der Bolleſchen Meierel 
in Alt⸗Moabit gemeldet. Hier hatte der 16 Jahre alte Arbeiter 
Ferdinand Windmüller den Fahrſtuhl von oben nach unten in Bes 
trieb geſetzt und zugleich den Kopf in den Schacht gebeugt, um 
elnem anderen Arbeiter nach unten eine Mittheilung zu machen. 
In biefem Augenblick legte ſich der herabfahrende Stuhl auf Winde 
müllers Hals und klemmte ihm den Kopf ein. Obgleich augen⸗ 
blicklich Hilfe zur Stelle war, trug ber unvorſichtige junge Mann 
doch eine Quetſchung des Halſes davon und mußte nach dem Moa⸗ 
ee Br Ar ſich 

n ie amer Vorfall ereignete am Freitag au 
Bahnhof Weſtend. Ein mit zwei Pferden beſpaunter an — 
ſollte von dort Kohlen holen. Die Pferde ſtanden zufällig in der 
Nähe eines Fuhrwerks, das mit Jamo, beladen war, uad ſie 
leckten daran. Bald zeigten ſich bei den Thieren die Merkmale der 
Veratftung und kaum waren fie nach der Braueret zurückgekehrt, 
als erſt das eine, ſodann das andere Pferd verendete. Als Urſache 
iſt nach dem Anz. f. d. Havell.“ Veralftung feſtgeſtellt. 

Geheimrath Thierſch, Profeſſor der Ehlrurgie, iſt, wie 
ſchon gemeldet, am Sonntag in Leipzig nach eben erſt vollendetem 
73. Lebensjahre geſtorben. Auf dem letzten Chtrurgenkongreß in 
Berlin wurde Thierih von der Deutſchen Geſellſchaft für Cytrurgie 
noch geehrt durch die Wahl zum Ehrenmitglied. Thierſch, einer 
der hervorragendſten Eptrurgen, wirkte ſeit 1867 in Leipzig. 1870 
machte er als konſultirender Generalarzt im 12. Armeekorps den 
Krieg gegen Frankreich mit. Nach einem von ibm in Gemeinſchaft 
mit Wunderlich entworfenen Plan wurde das neue Stadtkranken⸗ 
2. in Leipzig, ein Mufterinftitut erſten Ranges, erbaut. Seine 
ervorragendſten Unterſuchungen beziehen ſich auf die Wundheilun 
deren feinere Vorgänge er mikroſkopiſch zu erforſchen ſuchte D 
gewonnenen Neſultate wurden im „Handbuch der Chirurgie“ von 
Billroth und Pitda veröffentlicht. Auch die praktiſche Seite der 
Wundheilung förderte Thierſch als einer der erſten durch Einfuh⸗ 
rung der Salicylſäure als Verbandmittel. Ueber den Cyttheltal⸗ 
krebs lieferte er eine bahnbrechende Arbeit. 


Die diesjährige Verſammlung des Deutſchen Bühnen⸗ 
vereins hat Sonntag in Hamburg unter Vorſitz des Grafen 
Hochberg ihren Anfang genommen. Beſchloſſen wurde, dem Direktor 
Auguſt Groſſe in Berlin (dekanntlich früher in Poe, der 
fein 70. Lebensjahr überſchritten, einen jährlichen Ebrenſold pon 
400 Mark und der Wittwe des bei dem Untergang. der Elbe 
verunglückten Regiſſeurs Baumann eine einmalige Unterstützung 
von 300 Mark zu zahlen. Ferner wurde beſchloſſen, eine Petition 
an den Reichstag zu richten und ein Geſetz zu verlangen, wona 
an die Verleger von Bühnenwerken ein beitimmter Prozentſatz der 
Bruttoeinnahme zu entrichten jet. 


7 Eine ſeltene Promotion wurde am 29. April in 
Göttingen vollzogen. Es ftubirte dort ſeit einiger Zeit eine 
Amerikanerin, Miß Chisholm, Mathematit und Poyſik. Die Dame 
tft nun der „Voſſ. Zta.“ zufolge auf Grund ihrer ſehr befriedigen⸗ 
den Difiertation zum phlloſopolſchen Doktor (magna cum laude) 
promovirt worden. 

T Selbſt die Taſchendiebe haben unter der Ungunſt der 
Zeiten zu leiden. Eine Leine enaliſche Wochenſchrift dat ſich das 
Vergnügen gemacht, durch einen igrer Redakteure eine Anzabl 
„pldpockets“ über den Nutzen, den ſie aus ihrem „Geſchäfte“ zieben, 
Dun ausfragen zu laſſen und bekam dabei von einem „ 

lenſte 8 Taſchendiebe folgende ſpaßhafte Jeremiade zu 
bören: „Man bat von unſeren Einkünften eine ganz falſche Vor, 


ra 
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stellung, wenn man denkt, daß unſer „Handwerk“ uns viel Geld 
eindringe. Ich kann Ihnen aus Erfahrung ſagen: en „pickpock⸗t“ 
lebt nicht, er vegetirt. Der Winter iſt für uns die ſchlimmſte Zeit. 
Mit gefrorenen Fingern kann man nicht aut „arbeiten“. Ich ſelbſt 


Habe z. B. 


Im vergangenen Winter 


kaum ſo viel „verdient“, um 


mein möblirtes Zimmer bezahlen zu können, und ich wäre Hungers 
eſtorben, wenn mir unſer Wucherer nicht Geld geliehen hätte. 


ber dieſes Geld tft ſehr theuer, denn die 
nr Ach! es ſcheint wirklich Beſtimmung zu 


größere Gaunex als wir. 


Wucherer find noch weit 


fein, daß wir Spitzbuben am meiſten beitoblen und übervortheilt 
werden. Tragen doch jetzt ſelbſt die eleganteſten Lebemänner und 


Halbweltdomen falſche Juwelen. 


Eine Woche lang habe ich jüngſt 9 
einen „gentleman“ verfolgt, der, zu ſeinem Unglücke, die Gewohnheit 12 


bat, „einen zu beben“ (zu viel zu trinken). Eines Abends fand lch 
ihn total betrunken in einem abgelegenen, einſamen Gäßchen und 
nahm ihm eine prachtvolle Brillantnadel aus dem Halstuche, die, 
wie ſich ſpäter herausſtellte, nur zwei Mark koſtete. Und das war 


der Ertrag einer ganzen Woche!“ 


Börſen⸗Telegramme. 


Berlin, 3. April. Schlufikurſe. N. v. 2 
Weizen pr. Mai. e 49 50 158 
»»̈'I'lf 1; 
oggen pr. Mai . . — 
. ne SEE is 1:6 25 188 50 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) N. v. 
do. Teer loko ohne Fas. . 85 69 35 30 
do. 70er April 2 9 50 33 50 
do. 70er Mai 99 50 39 59 
do. 70er Juli 40 20 40 50 
do. 70er Auguſt. 40 50 4) 80 
bo. 70er Septbr. . 40 70 41 1 
do. 50er .lofo o. F. 55 30 55 — 
N. v. 29 N. v. 29. 
Dt. 3 Reichs⸗Anl.⸗ 98 29] 98 —Ruſſ. Banknoten 212 171219 20 


B 
4% Kon). Ani. 106 — (105 940K. 4½, 
Ungar. 4% 


bo. 54010 104 801104 
. 4% 3er. 105 — 
Bel 1 Tender 102 901108 
entenb. 105 30/105 — 
Mrs 9 101 8/12 
. a j 10 
Neue of S lig. 101 60,101 6 
eſterr Banknoten 167 — 


167 2 
do Silberrente 10) 10 


100 2 


98 

21.2 — Kred.⸗Att. 2 243 
108 5 Jendarden 8 44 60 45 — 
Disk⸗Kommandit z 217 25.216 70 


⸗Pfb 102 751112 70 
De. 12 891108 — 


onenx 


do. 4% 50 I 


tabtani.102 251102 2 Bonböftimmug 


— 


Oſtpr. Südb. E. S. A 91 60) 91 6 Poſ. Spritfahrtt 


Mainz udwigbf dt. 119 8 19 1 
Maren, do 80 40 80 

ux. Prinz Henry 85 90 
Su 69 85 
Grie 28 6 


4½% Pdbrf. 69 30 
ch. 4°, Goldr. 28 90 

talten. 4% Rente. 87 50 

9.3, Eiſenb.⸗Obl. 54 — 
Mexikaner A. 1890. 84 90 
Auf). 4% St atsr. 67 35 
Rum. 4% Anl. 1890 89 25 
Serb. Rente 1885. 79 50 
Türken⸗Looſe 


54 1 
83 70 
67 80 


Poſ. Prov. A. B. 106 80 


S 
80 Dortm. 
88 25J Gelſenkirch. Kohlen 168 20162 50 


87 25 Oberſchl. Eiſ.⸗Ind. A. 86 50 87 
Ultimo: 


260 101162 45 
249 10.249 — 


1 
68 —| 67 80 


t.⸗Pr. La. 


90. 55 7 
101148 


or 


nowrazl. Steinſalz 55 
hem. Fabrik Milch 146 


t. Mittelm E. St. A. 91 50 92 — 
chweizer Centr. . 168 91139 8 


87 25] Warſchauer Wiener 68 25/268 75 
79 1 1 Berl. Handelsgeſell. b8 60158 25 
142 7531 1 Deutſche Bank Aktien 181 90,181 10 


07 — Bochumer Gußftahl146 30.147 4 


Disk.⸗Kommandit 26 sw 5.1 Königd- und Laurah. 192 101132 4 


Nachbörſe: Kredit 243 51, 
Ruſſ. Noten 219 25, 
12 - Br. Huager Akt. 159 25 
Berichtigung. 


unter Stettin die 
April⸗Mai 136,—, Sep. Dit 


4% Pfandbr. 102 90 G. 


Diskonto⸗Kommandit 217 20 
37 % Pfandb; 


In einem Theil der Abend ⸗Ausgabe tft 
n falſch; die richtige iſt Roggen 


Telephoniſche Börſen berichte. 


Breslau, 30. April. 


[Spirttusbericht.] April 


50er 54,00 M., April 70er 34 20 M. Tendenz: Unverändert. 
Hamburg, 30. April. [Salpeter bericht. Loro 


7,35, April ——, Mai 7,35. Tendenz: 
London, 30 April. proz. Javazucer 


lau. 
3 11½ ſtramm, 


— Rüben-Rohzucker 9½. Tendenz: Stramm. — 


P VETTEESIFRETETEL R 
Werne. fü UN . 1 2 


Maretberichte 


* Rreslau, 30. April Privatbericht.] Bei ſchwachem 
Angebot hat ſich die Stimmung weiter befeſtigt und Preise haben 


angezogen. 


Weisen bei ſchwachem Angebot in ſehr feſter Stimmung, 
weißer per 100 Kilogramm 15.70 bis 16,00 M 
Kilogramm 15,60 —15.90 M. feinſter über 9 
böber, der 10 Kilogramm 13.3 — 3.5.— 4,00 Mark, feinfter über 
Noti Gerne gut behauptet, per 100 Kilogramm 9.40 bis 


z. 
10,40 —11.40 12.00 13,80 Mark. 


kart, feinſter über 
50 Mark. 


r blen p 


SZ ee m) Rn er Ks * 


1 
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Abfahrt und Ankunft der 


1. Mai 


gelber per 100 


Roggen Abfahrt von Posen 


Frankfurt a. O., Berlin resp. Guben 
1—3 I Unr 34 Um. Schnellzug. 


Notiz. 4 
Kl. 


— Hafer in feinen Quali⸗ „ in — 2 1 „ Schnellzug nach 
täten fehlend und höher, per IM Kilogramm 11.90 —12 5 —13.8 18 Guben. 
Notiz. — Mai rubig, per ICO Kuogramm » 1-4 „ 1 eh Guben. 
— Erbien ohne Geſchäft, Reherbien sach Bresiau 
ve; 00 Kılcgramm 11.0 —12,00 bis 13 25 ark, Viktoria . 1-4 1 Uhr 32 Vm. 
Erbſen per 100 Kilogramm 13,00—13 51 Mark. — Futter 21 
100 Kilogramm 10,00 11,0% Marl. — Bohnen 1-4 13 8 FR 
ohne Angebot der 106 Kg. 21,00— 22,00 —23 0% DR. — Luptnen „ 3 5” 54 „Schnellzug. 
M. blaue 7,00—7,35 M. — Bilden ruhig, „ 14 8 „ 17 „ nach Lissa. 


gefragter, 8 00—8.50 


per u Kilo 10,00 — 10,50 M. — Schlaglein rubig, per 100 
Kiloar. 16—1.—18 bis 19 bis 19,50 M. 


nach Kreuz, Stargard resp. Meseritz. 


— Delfaaten aeichäfts- nach Stargard. 


los. — Fan gat ſchwach angeboten rer 100 Filrgr. 190 — 1— a" N nach Stargard. 
bis 22,00 W. — Rar et chen gefragt ver ½½ do ſchleſiſche | » 2 10 „ 26 „ nach Stargard. 
10.25 bis 0.75 Ik. September-Oftober 10,59 bis 11,00 Mark. — „ 13 2 „ 2 ee 
Betnfuchen behauptet, ver 100 Kilgaxamm ſchleſiſcher 11,75| „, 2-4 3, 13 % nach Stargard. 
bis 1200 Mark Septbr.⸗Okt. 12,00-12,25 M., fremde 11,50 bis = 4 „ 55 „ nach Meseritz. 
1200 War — Ko:mterrtucher gefragt ver 100 Kilo] „ 27% 3 „ 95” nach Fine, 

8,75—9,25 Wark, September- Oktober 9,00 9 50 M Kl ? = : 


ſamen räumend, rother 
Notiz. — Schwediſch 
50 Kunden 30 bis 


Mehl feſter, per 
men! 00 23,25 — 23,75 Mark. 


M., Roggen⸗Hausbacken 22 00—22 


8.40—8.80 M., ausländ. 7.80 8,20 M 


per 50 
58 Mark feine Qualitäten fehlen, weißer ausreichend angeboten. 
per 50 Kilogramm 40 bis 5 —70—90 bis 94 M., feinſter über 
er Kleeſa 
35 bis 38 a 
Tannen⸗Kleeſamen ſchwer verkäuflich, per 50 Kilo 30 
35—40—50 M., feinſter darüber. — Gelbklee per 50 Kilo 18—20 

bie 23 M. — Tymothee ſchwach angeboten, per 50 Kilo 20 bis | ” 
25—30—32 M., Seradella per 50 Kilogramm 5—5,75 
100 Kuipgramm 


nach Bromberg-Thorn. 

Kl. 1-3 3 Uhr 40 vm. Schnellz. n. Thorn 
„ 2— 6 „ 40 „ 

Abf. vom Gerberdamm 6 Uhr 46 Vm. 
14 10 Une 24 vm. 
14 3 „ is m. 
Abf. vom Gerberdamm 3 Uhr 24 Nm. 
1—4 7Unr os Nm. nach Thorn, 
Abf. vom Gerberdamm 7 Uhr I Nm. 
2—4 11 Uhr 00 Nm. nach Gnesen. 
Abf. vom Gerberdamm 1 Uhr 08 Nm. 


. — ee⸗ 
Kilogr. 35 bis 40 bis 50 bis 
men wenig umgeſetzt, per| » 
bis 42 bi 


— ” 


bis 


Mark — 
tufl. Sack Brute Weizer. 


trowo, Kreuzburg. 
Rocgenmeil WM 2220-275 r ee. 
25 N. 


Kl. 1—4 6 Uher 40 Vm. nach Kreuzburg. 
10, 


— Roggenfuttermeh „ 2—4 10 „ 32 „ nach Ostrowo. 
per 100 Pllogramin inländiſches 8.809,20 M., ausländiſches 800| » 2-4 „ 38 . nach Heron 
bis 8,40 Mart. — Weizenkleie rudig per d. Kilogramm inland. * 

. Speifetartoffeln nach Schneidemühl bezw. Neustettin. 
dei ſchwacher Zufuhr feit, pro 50 Kilogr. 2,00 ax. 2 Ltr. 8-10 Pf. 2 . 38 vm. 
„ 1 4 „ 


Feſtlezungen der ſtädtiſchen Markt⸗Notirungs⸗Kommilſton. 


Feſtſetzungen 


der 
ſtädt. Markt⸗Notirungs⸗ 
Kommiſſion. 


Weizen weiß 
Weizen gelb 
Roggen 
Gerfte 


2275 Mt. 5 
belong In Käufers Süden; a. Inländifies Sabeitat 889-920 M. 


auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen De⸗ 


geſchenmaterials der Deutſchen 


Warmes, ziemlich heiteres Wetter mit ſchwachen ſüd⸗ 
öſtlichen Winden, pin unerhebliche Niederschläge. 


4 Nm. nach Schneide- 
moni 


nach Strzalkowo. 
Kl. 2—4 4 Une 54 vm. a 
Abf. vom Gerberdamm 5 Uhr 04 vm. 
„ 2-4 12 Uhr Mittags. 
Abf. vom Gerberdamm 12 Uhr 09 Nm, 
„ 2-4 5 Uhr 45 Nm. 
Abf. vom Gerberdamm 5 Uhr 52 Nm. 


gering Waare 
Oöch⸗] Nies 
ſter drliaſt 
M. 2 


Durch die all zem ine Ber: 
breitung des Gebrauches von 


Apotheken aller Länder erhältlich 


Seewarte privatlich aufgeftellt. Angenehmer Geſchmack! 


. 
* 


Bei Nieren- und Blasenleiden, Harn 
Rheumatismus, bei Catarrhen der Athmungsorgane, 
bei Magen- und Darmkatarrh wird die Lithion-Quelle 


SALVATOR 


von ärztlichen Autoritäten mit bestem Erfolg angewendet. 
Harntreibende Wirkung! 


Käuflich in Mineralwasser-Depöts, eventuell bei der 
42 Salvatorenquellen-Direction in Eperies. 


Eisenbahuzig in Posen. 


1895. 


(Mitteleuropäische Zeit.) 


Ankunft in Posen 


v.Berlin, Frankfurt a.0. resp. Guben. 
Kl. 1-3 3Uhr 32 vm. Schnellzug. 
8 „ 50 „ 
2 „ 22 Nm 
5 * 36 * 


„l, 


von Breslau. 
12 Uhr 06 vm. 


On 

12 „ 

2 5 12 Nm. Schnellzug. 
* 39 * 


von Stargard, Kreuz resp. Meseritz, 

1-4 I Uhr 12 vm. von Stargard. 
1-3 4 „ 15 „ von Kreuz. 

27292 1 ” 

01 „ von Meseritz. 

56 Nm, v. Starg., Meseritr 

„ 18 „ von Meseritz. 

„ 38 „ Schnellzug. 

„ 47 „ von Stargard. 


von Thorn-Bromberg. 
. 1-3 ohe 24 um. Schnellzug von 
Thorn. 


2-4 8 „ 02 „ von Gnesen. 
Ank. am Gerbardamm 7 Uhr 53 vm. 
1—4 10 Uhr 12 Um. von Thorn. 

Ank, am Gerberdamm 10 Uhr 06 vm. 
„ 1-4 3Uhr 07 Nm, 

Ank. am Gerberdamm 3 Uhr 02 Nm. 
1—4 6 Uhr 46 Nm. 

Ank. am Gerberdamm 6 Uhr 40 Nm. 
2—4 10 Uhr 51 Nm. 

Ank. am Gerberdamm 10 Uhr 45 Nm. 


von Kreuzburg, Ostrowo, 
2—4 8 Une 27 vm. von Ostrowo, 

— 55 Mm. von Kreuzburg. 
„ 15 

„ 2—4 „ 39 „ von Ostrowo. 
von Schneidemühl bezw. Neustettin - 
Kl. 2—4 7 Uhr 38 uvm. von Schneider 

müht. 


von Guben. 


Schnellzug von 


von Lissa. 


” 
* 
” 


2 


Kl. 


* ” 


8 


„ 2—4 1 „ 50 m. 
„ 2—4 6 „ 40 „ 
von Strzalkowo. 


Kl. 2-4 8 Uhr 57 vm. 

Ank. am Gerberdamm 8 Uhr 51 Vm. 
„ 2—4 3Uhr 21 Nm. 

Ank. am Gerberdamm 3 Uhr 13 Nm, 
„ 2—4 9Uhr 32 Nm, 

Ank. am Gerberdamm 9 Uhr 25 Nr . 


Migränin⸗Höchſt 


in Haus und Familie wird die Erfahrung beſtätigt, daß das allge⸗ 
mein von den Farbwerten in Höchſt a. 


8 dargeſtellte, in den 
e Migräntu⸗Höchſt ſich nach wie 


vor gegen das verbreiteite Uebel der Menſchheit, den Kopfihmerz, 
jet er ſelbſttän iger Art oder Ausdruck anderer Beſchwerden, als 
raſch, angenehm, ſicher und unſchädlich wirkendes Mittel bewährt, 
Aerztliches Recept. auf Weigränin⸗Höchſt lautend, ſchützt vor Fälſchung. 


gries, Gicht und , 


* 


| 


Leichle Verdaulichkeit! 


Anlcde Anzeigen, 89 


In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter 
A ole Verfügung vom 23. 
il 1895 Folgendes ein⸗ 
getragen worden: 5774 
Nr. 19. Kol. 4. Rechtsver⸗ 
hältniſſe der Geſellſchaft: 
Die Handelsgeſellſchaft iſt durch 
das Ausſcheiden der Geſell⸗ 
ſchafter Leopold Arthur 
Loeſche und Paul Loeſche 
u Si 
kten über das Geſellſchafts⸗ 
N Band III Seite 15 
IV Nr. 10.) 


Meſerit, den 24. April, 1895. 
Königliches Amtsgericht. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 

ckung ſoll das im Grundbuche 
r Rittergüter des Kreiſes 
Czarnikau Band II auf den 
Namen des Rittergutsbeſitzers 
Fiorentin von Chelmickl zu Bzowo 
eingetragene, in Smieſzkowo, 
tanowko und Czarnikau belegene 
tergut Smieſzkowo 


am 16. Mai 1895, 


Vormittags 9 Uhr, 
dem ars Gericht 


833 
K. 


— 


an 


M de Grunftüdt im mit 6627,9 


emwertrag und einer Fläche 
ener at 4008 fler zur Grund⸗ 
wert hr 1539 Mark Nutzungs⸗ 
lagt. A Gebäudeſteuer veran⸗ 
rolle began aus der Steuer⸗ 
TE 
(Mäsungen und andere das 


er |fungen ſowie befondere Kaufb 
dingungen können in 


elle — verſteigert | ft 
27 


Grundſtück betreffende Nachwei⸗ 


[43 
der Ge 
richtsſchreiberel eingeſehen werden. 
Czarnikau, den 26. Febr. 


189 
Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Bei der planmäßig ſtattgehabten 
Ausloofung find folgende am 
1. Auguſt 1895 bei der Kreiskaſſe 
in Rawitſch und der Londes⸗ 
hauptlaſſe in Poſen elnzulöſende 
Anletheſcheine des Kröbener 
Kreiſes gezogen worden: 787 

Von der 4½ proz. Auleihe, 
II. Ausgabe. 

lit. C. 14, 35 über je 500 M. 


90. 


„D. 21, 43, 55, 106 über je 
200 Mark, 
von der 4 proz. Anleihe, 


III. Ausgabe. 
lit. B. 91 über 1000 M., 
„C. 14, 40 über je 5.0 M., 
„ D. 4, 16, 44, 63, 79 über 


je 200 M. 

Mit Bezug auf die Bekannt⸗ 
machung vom 25. Januar v. J. 
bringen wir ferner zur noch» 
maligen Kenntniß, daß von den 
bisher ausgelooſten Anleiheſchei⸗ 
nen die zum 1. Auguſt 1893 bezw. 
1894 aufgekündigten Anleihe⸗ 


ſcheinen II. Ausgabe zu 4½ Proz. 

Binfen über je 200 D. litt. D. 28, 

ud bisher nicht zurückgegeben 
n 


Rawittſch, den 15. Januar 1895. 
Der Kreisausſchuß des 


Kreiſes Rawitſch. 


il Loose für 10 Mark 
versendet F. A. Schrader, 
Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 


Auction, 

Freitag, den 3. Mat er., Mit- 
tags 12 Uhr, werden im Zim⸗ 
mer 3 des Poltzei⸗Dienſtgebäudes 
die gefundenen und bisher nicht 
abgeholten Gegenſtände meiſt⸗ 
bietend gegen ſofortige Bezahlung 
verkauft. 5790 

Poſen, den 30 April 1895. 

Der Königliche Polizei⸗ 

Präſident. 


Zwangsverfteigerung. 

Donnerſtag, den 2. Mai d. J., 
Vormittags 8 Uhr, werde ich in 
Krzyzownlk 
2 Schweine und eine Partie 

Lumpen 

und an demſelben Tage Vor⸗ 
mittags 10 Uhr in Male bei 
Herrn V. Kate lak 


er 
gegen Baarzahlung meliſtbietend 
verkaufen. 
Poſen, den 30. April 1895. 


Gerichtsvollzieher in Poſen. 


Verkäufe e Verpachtungen & 
Eine 5773 


Hanernwirthichaft, 


beſtehend aus 140 Morgen Wei⸗ 
zenboden und 10 Morgen Torf⸗ 
wleſe, ca. 3 Kilometer von einer 
Babntion Pinne ⸗ Rokietnica 
entfernt, iſt billig nebſt vollſtän⸗ 
digem Inventarium und guten 
Gebäuden zu verkaufen. 1500 
Mark Kaufgeld können auf dem 
Grundſtü! eingeivagen bleiben. 
Zu erfragen bei Isidor 
Bentschner in Duſchnik. 


ee 


matiſcher Qualität zu billigſten 


Eine flotte 
Gaſtwirthſchaft 
außer kleinem Schankgeſchäft 
alleinige im großen Dorfe, mit 
mafflven Gebäuden, Garten und 
einigen Morgen Land, iſt Um 
fände halber ſofort mit vollem 
Inventar unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Offerten 
unter E. 730 an die Exbed. d. 
Ztg. erbeten. 5730 

In einer größeren Provimzial⸗ 
ſtadt iſt ein gut bebautes und gut 
beſetztes 


4777 
Grundſtück 


zu verkaufen. Nur ernſt gemeinte 
Käufer erfahren perſönliche nähere 
Auskunft unter Nr. 17 Hornſtraße 
Gneſen. Vermittler verbeten. 


der 


Grünberg i. Schlesien. 


55% durch Electricität verfeinertes 
eindestillat, bis jetzt von 
keiner Concurrenz an Qualität er- 
reicht, prämiirt mit 3 goldenen 
Medaillen. Muster gratis. 


200 Ctr. verleſene Da⸗ 
berſche Saatkartoffel, 
200 Ctr. verleſene Athene⸗ 
Saatkartoffel 


offerirt Dom. Eduards felde 
bet Poſen. 5781 


Fischen Spargel 


offeriren wir in vorzüglicher aro⸗ 


Die beſte 8 tur 
techniſche und chirurgiſche 
Gummiwaaren auer Art sit 
die altrenommirie Firma 5474 


Heinrich Miersch, 


Berlin W., Friedrichstr. 66. 
Größte Aus wahl — Solide 
Preiſe. — Reelle Bedienung. 
Seit 50 Jahren etablirt. 


e Verſandt in Poſt⸗ 
oder Bahncollt, und werden Be⸗ 
en jederzeit prompt aus⸗ 
gerupr 


Carl Jentsch & Co, 


Gänſefurth bei Hecklin 
in abe oem 


J. C. Petzold, Magdeburg 
empfiehlt seine Fabrikate in 
unübertroffener Vollendung. 
Preise ausserordentlich billig. 
Preislisten gratis und franco, 


Geldschränke. |s 


6a. 100,000 


ze 


ca. 1½ Etr. Kartoffeln reſp. 180 
Pfd. Erbſen faſſend. ſtark und gut 
erhalten, fär Veel ngen von 
Klele, Kartoffelu, Getreide und 
andere Zwecke emofehlenswerth. 
geben in Poſten nicht unter 100 
Stück zum Preiſe von 22, 25 u. 
30 Pf gegen Nachnahme ab 

R. Deutschendorf & Co., Danzig. 


Vaſeline Cold Cream Seife 


durch ihre Zuſammenſtellung 
mildeſte aller Seifen, beſonders 
gegen rauhe und aufge⸗ 


ſprungene Haut, ſowie zum 
Waſchen und Baden 
g e Brem 
3 St. be 

Neueitr. 7/8 u. St. Martin 20, 
J. Schleyer, Bretteſtr. 13, S. Olynskch, 
St. Nürtta 62, Birnbaum, Alter 
Markt 91. 5106 


Wer ans erster Hand 


von meinem Fabriklager Herren⸗ 
ftoffe — Buxkins, Kammg 

Cheviot ꝛc bextebt, 9768 

kauft / billiger 

as beim Schneider oder Tuch⸗ 
händler und wird immer wieder 
beſtellen. Muſter in neueſter. 
koloſſaler Auswahl ſofort franko. 
Anton Georg, Köln-Lindenthal, 


Graue Haare 


erhalten eine prachtdolle, echte, 
nicht ſchmutzende hell⸗ od dunkel⸗ 
raune Naturfarbe durch unſer 
garant. unſchädl. Oriatnal⸗Brä⸗ 
parat „Grinin“. Pr. 3 M. Funke 


Berlin, Wilbelritr. 5 37 


Sl. gebrauchte | 
de Kr 


& Co, Parfumerie hygiönigue, 


1 nn MERK, 


Bes 


. 


Hr 
2 


een 
A 8 * { ** 


Summe ser Ausgaben 55 
ec) 1 
Summe der Einnahmen 5 25 78236 
Summe der Ausgaben 24 932155 


erkrankten Deitaliedern 437 männliche und 16 weibliche 


— 


Beitrog gewährt. 
und in mehreren Fällen für verſtorbere Ehefrauen von Mitgliedern 


f Peu 


Uhr ab im Gaſthofe in Zielonka. 


findet am 13. Mai 1895 von Vormittags 10 Uhr ab 
im Silberstein’shen Saale zu Moſchin ſtatt. 


224 Stange, haufen. 


von ſolchen Kafjenmitgitederit, welche 


1 IR Stangenheufen; 
14 Stangenhaufen. 
N 99 Stangenkaufen. 


Zu kaufen geſucht: 
Eine gute clte Briefmarken⸗ 
ſammlung. — Laurentius, 
Leipzig: Go. 5784 


Seradella, Gelb⸗, Blau: u. 
Weiſtlupinen, Sommerwicken 
5 1894 er Ernte 
auft 


Jacob Beermann, 
Schwerin o. Warthe. 


Rechnungs⸗Abſchluß 
der gemeinſamen Ortskrankenkaſſe Nr. 3 pro 1894 
(Trans port⸗, Verkehrs: und Handelsgewerbe.) 


a) Einnahmen: M. Pf 


Kaſſenbeſtand für den Anfang des Rechnunzsjahres 


Mae, 


(ausſchließlich Reſervefonds) > 27942 
inſen v. Kapitalien u. ſonſt. belegten Geldern 672135 
ntrittsgelder 5 56504 
Geſammtbelträg: ausſchließlich Zuſatzbeiträge 5 20 820183 


n für Familienunterſtützung 

rſatzleiſtungen für gewährte Feed ne 

Erſatzleiſtungen von Berufsgenoſſenſchaften 

Aus verkauften Werthpapieren pp. 

1 Varlehne us, andere durchlaufende 

Sonſtige Einnahmen ar 

Banz der E 
b) Ausgaben: 

Bit ärztliche. Behandlung . 


Pa 


ür Arznei und ſonſtige Hell nittel. 
rankengelder: a) an Mitglteder . 

b) an Angebörtge der Weilieder. 
Unterſtützungen an Wöchner nnen 
Sterbegelder 4 
Kur⸗ und Verpflegungstoſten an Krankenanſtalten 
eg für Rekonvaleszenten 

Erſatzleſſtungen für gewöhrte Krankenunterſtützung 
Zurückgezahlte Beiträge und Eintrittsgelder 
Für Kapitalanlagen, en zum Refervefonds 
Qurüdgegehlie Darlehnt p 8 aka 
erwaltungsaus gaben: 49 perſonüiche R 
b) ſächliche 
Sonſtige Ausgaben : 


Ergiebt für den 8 de end 

einen Kaſſenbeſtand v 8 

Hierzu der Beſtand A fRefervelond mit 49 
tebt Welammtvermd.en 22891: 


Im Laufe des Jahres find außter den arbeitsfäh eee, 
ku eder er 


tüßt worden. Ehefrau 

er Kaſſe 5 — 6 Nona 
lang angehören, wurden 150 Krankenſcheine verabfolgt und darauf 
freie ärztliche Behandlung, Arznei und Heilmittel, ohne beſonderen 
Sterbegeld wurde für 18 verſtorbene Mitglieder 


krankt und während 7864 Tagen unte 


Durchſchnittlich waren 1421 Mitglieder vorhanden. Die 

eiträge find auf 2% ey hd durchſchnittl. Tagelohns feſtgeſetzt. 
Poſen, den 29 April 

Der Vorſtand nn eee Ortskrankenkaſſe 3. 

Oscar Bahlau. 5783 


Holz⸗Verkäufe 
in der Oberförſterei Grünheide 
in den here Mai September 1895. 
A. Hauptrevier. 
Am Mittwoch, den 8. u. 22. Mai, 19. Juni, 
17. Juli, 14. Auguſt, 11. Septenber von Vorm. 10 


B. Revierförſterbezirk. 
Am Mittwoch, den 15. Mai, 12. Juni, 10. Juli, 
7. Auguſt, 4. September von Vorm. 10 Uhr ab im 
Meister'ſchen Gaſthofe in Pudewitz. 5775 
Grünheide, den 27. April 1895. 


Der Königliche Oberförſter. 


Holzverſteigerung 
für die Königliche Oberfrſtcrei Ludwigsberg 


Zum Verkauf gelangen aus: 


Land ort: 
Rollen, 2 Mir. lang, Birlen, Erlen: 44 Kloben, 9 1 
90 Reiſer III, Aspen: 8 Kloden, 1 Knüppel, Kiefern: 180 Stod: 
7 Knüppel, 276 Stockholz, 10 Reiſer III, 
Seeberg: Kiefern: 77 Knüppel, 18 Stockholz, 15 Reiſer III, 
Kiefern: 4 Knüppel, 7 Stockholz, 24 Reiſer IV., 


Kiefern: 12 K oben, 8 Kzſtppel, 1 Stangenhaufen. 
Eichen, Birken: 3 Kioben. 


aldecke: Kefern 


Unterberg: 


Brand: 
Louiſenhain: 


N ac ontimental Pneu 


mi Patent Einlage — a 
r Rad 


ab Gross-Strehlitz und Gogolin O.-Schl. 


Eichen: 110 Kloten, 11 Knüppel, Erlen: 33 Rm. * 


ZUNV 


und R 0 


Analyse: 


Bahnstation Saisondauer ' 
der Strecke j vom 1. Mai \ 
Broslau-Halbstadt. Kurort bis Ende September. 


in Schlesien. 
407 Meter hoch; mildes Gebirgsklima; 


Kohlensaurer Kalk 98,23 
reinster, fettester und ergiebigst 


Erhardt & Hüppe. Breslau, Ühlauersirasse J. 


Düngekalk zum ermässigetn Praclshz, 


Alleinverkauf aus den 


Graf v. Tschirschky - Renard’schen Kalkwerken 


% Kohlensaure Magnesia * a 


weitgedehnte Anlagen; grossartige Milch- und Molkenanstalt (aterilis Milch, } 


selinnenmilch, Kofir); J: pneumatisches Cabirıet; Badeanstalt; Massage ste. 
Hauptquelle: der Oberbrunnen, seit 1601 bekannt und bewährt bei Erkrankungen des Rachens und des Ke ehlkopfes, der Luft- 
röhren und der Lungen, bei Magen- und Darmkatarrh, bei Leberkrankf eiten, bei Nieren- und Biasenlelden, Gicht und Diabetes. 


Versand des Oherbrunnens 
durch die Herren Furbach & Strieboll 


in Salsa brunn. 


Jede weitere Auskunft über den Kurort 
durch die Fürs tiich Pless lache Brunne»- und Bade-Direction 


200 


In Summa: 


Ziehun 


diessiben dg — au en, Loose kurz vor Ziehung stets 
N — Lee ‚nuf Wunsch auch ͤ Nachnahme. — 
— — ö — 
— — ͤ — Radon Schützen und 

de 1 ! Salbdorfſtr.⸗ Ecke find ver 1. 
io) Oktober 5568 
BREI Wohnungen 
„ Würzburg. von 5 u. 6 Zimmern nebſt Zu⸗ 


Eng rn 
— behör, ſowle 


Läden, 


letztere eventl. auch ſchon am 1. 
Jult d. J. zu vermlethen. 


Pferde ſt illuggen, Remiſe, ſofort 
zu verm. 5615 
Parterre⸗Zimmer mit Neben- 


CCT R 
A Ein Bonbon in ein Glas Wasser wow 5715 af gelaß Kanonenplatz 11, für 
gibt umgerührt die beste Brauseilmonade. Comtoir ꝛc. geeignet, per ſofort 


u verm. Näh. Jagielskis 
potheke. 5668 
Laden, zu jeder Branche 
paſſend, Friedrichſtr. Nr. 2 
ver Oktober zu verm. 5714 
Ein Laden mit 2 Schau⸗ 
fennnern zu veym. Markt 91. 
Markt 68 2 Eing., I. St. 


Geſund, durſtlöſchend, erfriſchend. 
Gegen Magenſäure u. Kopf⸗ 
weh. Bonbons zu 5 u 10 Pfg. 
General⸗ 1 * 7 75 


zu rein 


oomplett bespannte Equipagen — drei und sieben neee und 


erde 


| sind die Hauptgewinne der grossen 


XI. Stettiner Pferde-Lotterie. 


3010 Gewinne von 247,500 Mark. 
unwiderruflich am 14. Mai 1895. 


Loose à 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark (Porto u. Gewinnliste 20 Pf. extra) empfiehlt das General-Debit 


Carl Heintze, 


t sich, die Bestellungen auf den Abschnitt der e aufzuschreiben und 
frühzeitig da die 


Ritterſtraße 9 f 


erer >, 


e 


Berlin W. (Hotel Royal) | 
Unter den Linden 3. | 


vergriffen waren. 


— en 


Ancienne maison vins & Spi- 


ritueux demande 


representants. 


Conditions exceptionelles, r&f6- 
‚Eerire ä Bor- 
35 quai Bacalan 

5634 


rences exigées. 
deaux M. G. C. 
(Magasin). 


Für mein Modewaaren⸗ und 
Damen =» Confections ⸗Geſchäft 
che ich per 1. Mal einen 
flotten, 8 5644 


Verkäufer 


und ſehr gewandten 


Dekorateur. 
Kenntniß der polniſchen Sprache 
und repräſentables Aeußere ſo⸗ 
wie 
wünf 


Herrmann Seelig, 
Thorn, — 


Lupinen n ene 
ohne Koſt z eutſ er 
in kleinen und eee Möblirte Zimmer event. mit 
15 ker , Kutſcher 
. endaſe raft. 
Benno Markus, rivat- Wittagsttih à Convert 
Neutomiſchel, 6) Bf. in und außer d. Haufe. geſucht. 
opfenhandl Gut möbl. Bt . ſofort 3. 
v f 9 2 9. beim. Rt bert 3. II. Ants. Hofbuchdruckerei 


; F. möbl. Zim event. mit guter 

Penſton nn erſtr. 12, Eing. 

Kl. Geroerſtr., I. Et. 5506 

Waſſerſtr. 7, II. Et. I., möbl. 

Al ftp, Eng del. au berem. _ 

In ledbhafteſter dies Brombergs 
groß es 


Geſchäftstotal 


8 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen Brücken⸗ 
ſtraße 6, 1 Treppe. 5643 


Ein großer Laden 
Alter Markt 54 ſofort zu verm 


Markt 74 


it die erſte Etage, beſtens ge⸗ 
elgnet als Geſchälts⸗ oder Bu⸗ 
reauräume am 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei S. Neu- 
gedachter, Markt 99. 5421 


St. Martin 13 


vom 1. Oct. d. J. e. Wohn 1. 
Stock, 4 Zemmer, Küche mit Zus 
behör u. Balkon z. verm. 5471 
Der Laden mit 2 Schaufenſter 
Theaterſtr. 5 Ecke Wilbelmsplag, 
welcher auf Wunſch modern aus⸗ 
gebaut werden kann, iſt mit oder 
obne daranſtoßender Wohnung 
von 4 Z., Küche ꝛc. v. 1. Okt. cr, 
z. bermietß. a b. Wirth Berg: 
ſtraße Za I. E 4305 


Verkäuferin, 
die aan Putz verſteht, der 


Jose 


prache mächtig, un 551 
ſofort 573 


Obornik. 


Druck TRITT IT von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Boten. 


L. Ioewinsohns Wwe, 


V. Decker & Co. (A Röstel), 


Eine durchaus Er 


deutſch und polnisch ſprechend, 
nicht über 30 Jahre alt, wird 
zum boldigen Eintritt gefucht 
Perſönliche Seen Ah zum 
10. Mat erwünſcht 5789 
Rittergut Zegrowo 
net Schmiegel. 
Ein Kinderfräulein 
mit guten Zeugniſſen zu drei 
erwachſenen Kindern kaan ſich 
e melden Naumannſtr. 8, 
Et. rechts. Meldungen 
iiber 12—3 Ubr Nachm. 5812 


„si junges Mädchen 
wird zur Beaufſichtigung der N 
Schularbeiten geſucht. Täolt 
von 2—4 Uhr St. Martin 46 L r. 
8 Ein „ aus Aus 

axtun t. ſofort Fr 
Eine züdlſche Gebern ſof. 5 
N. Ginter, Poſen, Langeſtr. 14. 


U 


Fahrſtuhl 


Zus Umgangsformen er⸗ L. 


franco 


FF 


ee 
igster Bau- u. D 


Arbeiter auf ca. zwei 
Stunden des Tages zum 
Ausfahren einer Dame im 
geſucht. Zu 
erfragen in der Exped. d. 
Ztg. unter A. F. 100. 


Suche für mein Folonſal⸗ 
maaren- u. Elſen Geſchäft 

einen Lehrling 
mit guter Schulbildung 


Garl Wercker's Nachlpr 


Oswald Fest. 
Margonin. 


Ein Lehrling 


für unſer Getreide⸗ Au per 
ſofort oder ſpäter geſucht. 5778 


Gebr. Cohn, 


Glogau. 

Ein Sohn anttändiver Eltern, 
mit den nöthigen Sctultenntniſſen 
verſehen, kann in wein Deſtilla⸗ 
tions- u. Kolontalwaaren⸗Geſchäft 
ſofort als 


Lehrling 


955 


eintreten. r 5814 
Leiser Boas, 
Schwerin a. W. 


* 3 jucht M. 3 


Vehrling 


mit guten Schulkenntniſſen 
und guter Handſchrift per 
ſofort Fiir unſer Comptes 
geſucht. 

Hofbuchdruckerei 


V. Dell 1 a. et 


Junger Mann, 

moſ., der poln. Sprache mächtig. 
mit der Porzellan-, Glas-, Bands, 
Kurzwaaren⸗Branche, auch Leder⸗ 
ausſchultt und Spezereſgeſchäft 
durchaus vertraut, in Landwirth⸗ 
haft nicht unerfahren, ſucht 
möglichſt auf dem Lande paſſende 
Stellung Off. erb. sub Chiffre N 

02 an Rudolf one, | 
Bresla 577 | 


Andre Hofer 
Feigen-Kaffe 


anerkannt beſter und gelünde⸗ 
ſter, dabei Dale — — 
ſatz das feinſte Kaffee⸗B 
beſſerungs⸗ Ritter. tit ee 
behrlich als eimiſchung zur 
Bereitung einer wirklich wohl 
ſchmeckenden Taſſe Kaffee 
Vorräthig in den mei ne 


Kolonfalwaaren⸗ Dellkateſſen⸗ | 
und Droguen Handlungen E 
227: | 

— — — — — ü 
| 


Strick-Garne. | 
Jede ſparſame { 
Muster und Preisen Birch uud | 
don Gebr. en } 
Nachf. in Düren, Rhlb. | 
a GEILES B. SOFERN j 


ianinos, kreuzsait. Eisenbau 


PR nn Berlin. Neanderstr.16. 


